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Wo sich der Immobilienkauf in Zukunft lohnt

“In den nächsten Jahren gehen wesentlich mehr Installateure in
Rente als junge Leute nachrücken. Die Angebotslücke bei SHK-
Fachkräften wird also immer weiter steigen. Wir sprechen hier
nicht mehr von Fachkräftemangel, sondern von einer
Fachkräftekatas trophe”, erklärt Martin Jensen. Er ist Vorsitzender
der gemeinnützigen Jensen Stiftung, die sich vor allem die Gewin-
nung von mehr SHK-Nachwuchs auf die Fahnen geschrieben hat.
In unserem exklusiven Branchen-Interview sagt er: Handwerks-
Chefs müssen mehr in die Schulen gehen, und junge Leute müssen
auf ihrem Weg durch die Ausbildung stärker unterstützt werden.
Seine Lösungen hören sich auf jeden Fall gut an: Azubi-Radar und
Handwerker-Livestunde; dazu mehr Benefits für Azubis, Nachhil-
feprojekte und mehr Frauen für die Branche. Und: Er sucht Mit-
streiter, die die Ideen der Stiftung mitmachen. 
Einen weiteren Schwerpunkt haben wir in dieser Ausgabe im Hei-
zungsbereich. Zum Start in die Heizsaison stehen jede Menge neue
Produkte im Verkaufsregal. Smarte Technik trifft vor allem auf das
Boomthema Energie sparen. Dazu passt auch unser Titelbild mit
einem Lüftungsgerät von Zehnder. Mit Experten-Interview und
Branchenbericht beschäftigt sich diese Ausgabe besonders mit
dem ‘schlafenden Riesen’ kontrollierte Wohnungslüftung. 
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Der Fachkräftemangel ist im SHK-Handwerk schon
heute allgegenwärtig. Dabei steht mit dem berufli-
chen Ausscheiden der Generation der Babyboomer
der wirkliche Fachkräfte-Hammer erst noch an. Ein-
zige Lösung sind mehr SHK-Azubis und zwar jetzt.
Aber wie schaffen wir das?

Azubis im Radar

Bild: Zehnder Group Deutschland GmbH

Der Preis boom am Im mo bi li en markt hat ein
En de: In fast der Hälf te al ler 400 deut schen
Land krei se und kreis frei en Städ te fal len die
Prei se für Ei gen tums woh nun gen re al und lie -
gen bis 2035 um min des tens zwei Pro zent un -
ter dem heu ti gen Ni veau. In je dem zehn ten
Ge biet sta gnie ren die Prei se mit Wer ten zwi -
schen -0,15 und +0,15 Pro zent pro Jahr. Doch
auch un ter den Ein flüs sen von In fla ti on, stei -
gen den Zin sen und sta gnie ren der Nach fra ge
wird es am deut schen Im mo bi li en markt Re -
gio nen ge ben, in de nen Im mo bi li en be sit zern

in den kom men den Jah ren mit ei nem Wert zu -
wachs rech nen kön nen. Das ist das Er geb nis 
der Stu die „Post bank Woh nat las 2023“, für
die Ex perten des Ham bur gi schen Welt Wirt -
schafts In sti tuts (HW WI) ei ne Kauf preis pro -
gno se bis 2035 er stellt ha ben.
In 43 Pro zent der Re gio nen pro gnos ti zie ren
die Ex perten ei nen An stieg der Kauf prei se re -
al um mehr als 0,15 Pro zent pro Jahr bis
2035. Das ent spricht ins ge samt ei nem Plus
von min des tens zwei Pro zent bis 2035. Rea -
le Preis zu wäch se sa gen die Pro gno sen für

wei te Tei le des süd li chen und nord west li chen
Raums, die sie ben grö ß ten Me tro po len und
ihr Um land so wie wei te re Groß städ te vor her.
Leicht sin ken de oder sta gnie ren de Prei se wer -
den in länd lich ge präg ten mit tel deut schen Re -
gio nen er war tet. Stär ke re Preis ein brü che wer-
den für den länd li chen Raum der ost deut -
schen Bun des län der ab seits der Groß städ te
gesehen. 

Trendregionen mit dem höchsten
jährlichen Preiswachstum bis 2035
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Wärmepumpen überzeugen auch im
Bestand. Entscheidend ist die richtige
Typen- und Systemwahl.                Seite 6
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Machen statt klagen

Wie schaffen wir es, mehr junge Menschen für den SHK-Beruf zu gewinnen? Antworten dazu sucht
seit 2018 die Peter Jensen Stiftung. In einer großen Studie wurden jugendliche Berufsschüler zu
ihrer Meinung gefragt. Im Interview berichtet Stiftungsvorstand Martin Jensen von neuen Wegen
gegen die Fachkräfte-Katastrophe, von denen er hofft, dass andere in der Branche folgen. 

Herr Jensen, Ihre Stiftung setzt sich
massiv für den Nachwuchs im SHK-
Handwerk ein. Steht es so schlecht um
die SHK-Zukunft? 

Martin Jensen: Ich mache mir trotz der aktu-
ellen Neubau- und Sanitärkrise weniger Sorgen
um die langfristige Nachfrage- denn um die
Angebotsseite. Bis 2022 kamen jährlich 10.000
Azubis neu ins SHK-Handwerk, wesentlich
mehr Installateure gehen aber in Rente – da
kann man schon Umsatzängste als Großhänd-
ler bekommen. Wir nennen das Ganze auch
nicht Fachkräftemängel, sondern sprechen eher
von der Fachkräfte-Katastrophe.

Und nun, Kopf in den Sand? 
Wir müssen machen statt zu klagen. Die Lage
ist ernst, aber nicht hoffnungslos – denn unsere
Stiftung hat den Schlüssel gefunden, wie man
viel mehr Schüler in SHK-Ausbildung bringen
könnte. Zudem müssen wir möglichst allen
Lehrlingen ihren Gesellenbrief ermöglichen. In
2022 hatten wir mit  27% eine zu hohe Durch-
fallquote bei der Gesellenprüfung. Hier verlie-
ren wir viel Nachwuchs. Und die dritte Heraus-
forderung ist, wie man Lehrlinge während der
Ausbildung so motiviert, dass sie die Branche
anschließend nicht wieder verlassen. 

Was haben Sie in Sachen Nachwuchsge-
winn erreicht? 

Wir werden als „kleine“ Stiftung schon bald
bis zu 50 SHK-Azubis pro Jahr mehr in die
Branche bringen. Aktuell sind wir bei der Hälf-
te. Darauf sind wir stolz, aber das ist deutsch-
landweit betrachtet natürlich viel zu wenig.
Wir wollen, dass andere unser Konzept kopie-
ren, damit sich so ein spürbarer Effekt im gan-
zen Land ergibt. Dass es funktionieren kann,
haben wir diesen Sommer in Itzehoe und Wis-
mar gezeigt. Indem  wir je 4 Projekttage - soge-
nannte „Handwerker-Livestunden“ - zusam-
men mit einem Fachbetrieb an allgemeinbil-
denden Schulen durchgeführt haben, gibt es
jetzt jeweils 6 SHK-Berufsschüler mehr.

Stimmt es, dass Jugendliche sich heute
die Finger nicht mehr dreckig machen
wollen? 

Genau das ist das Problem: Erwachsene bilden
sich ihre Meinung aus den Medien. Urteile
sollte man aber nach Besuchen in Klassenräu-
men fällen. Unsere Stiftungsmitarbeiter erle-
ben dort an Projekttagen ein differenziertes
Bild: Klar trifft man auch auf Möchtegern-
Influencer, aber die allermeis-
ten Realschüler haben ganz
bodenständige Berufswün-
sche. In bisher 75 Schulevents
haben wir gut 1.500 Schülern
den SHK-Anlagenmechaniker
ganztags vorgestellt. 264 inte-
ressierten sich anschließend
für ein Praktikum. Das ist
jeder sechste Schüler. In
Deutschland geht aber nur
jeder 72ste Schulabgänger in
SHK-Ausbildung, weil kaum
jemand richtig mit den
Jugendlichen spricht und sie
überzeugt. Was für ein verschenktes Riesenpo-
tential. In Wirklichkeit bietet das SHK-Hand-
werk einen sinnhaften Beruf im kleinen Team
ohne Karrieredruck und - auch das wird unter-
schätzt - mit am Ende sehr guten Gehältern.

Was macht Ihre Studie zu den Jugendli-
chen nun anders?  

In unserer Umfrage kommen die meist jugend-
lichen SHK-Berufsschüler selbst zu Wort – und
das gleich 879 mal. Was wir sonst immer in
Diskussionen hören, ist immer nur die Mei-

Positive Ergebnisse 
der Studie

67 % der Azubis scheinen fest im Sattel
zu sitzen, da sie die Ausbildung starteten, weil
sie der Beruf interessiert und/oder ihre Fami-
lie einen SHK-Handwerksbetrieb besitzt.

77 % sehen als den mit Abstand größten
Vorteil des SHK-Berufs an, dass er abwechs-
lungsreich ist und „jeden Tag ein anderes Pro-
blem gelöst werden kann“.

48 % haben den Berufswunsch, später mal
Meister oder Chef eines SHK-Handwerksbe-

triebs zu werden. 30 % können sich vorstellen,
einmal selbstständig zu werden.

47 % meinen über sich selbst, dem Berufs-
schulunterricht (sehr) gut folgen zu können.
Hingegen fühlen sich nur 3 % abgehängt und
können dem Unterricht nicht mehr folgen.

52 % empfinden das Unterrichtsniveau
hoch, kommen damit aber gut zu recht. Nur 15
% beurteilen es in der Regel zu hoch für sich.

46 % finden ihre Berufsschule gut oder gar
sehr gut! Diese Begeisterung teilen bei
Schülern des 1. Lehrjahrs und grundsätzlich
bei den Abiturienten sogar 56 %.

78 % aller Azubis haben in ihren Fachbe-
trieben einen festen Ansprechpartner. Von
diesen werden 3 von 5 als echte Vertrauens-
person angesehen, der sie sich öffnen
können.

43 % sagen, dass es in ihren Betrieben
„Azubirunden“ gibt, an denen Lehrlinge teil-
nehmen und Fragen stellen können. 35 %
werden schon auf externe Lehrgänge
geschickt.

87 % der Lehrlinge sprechen positiv über
ihren Betrieb, dass die Stimmung gut ist (und
sie sich integriert fühlen) und/oder dass ihnen
ihr Chef auf Augenhöhe begegnet.

Negative Ergebnisse 
der Studie 

22 % der Azubis sind in der SHK-Aus-
bildung mehr zufällig gelandet, Branchen-
fremde haben ihnen lediglich dazu geraten.

72 %  haben noch nicht erkannt, dass
sie im SHK-Beruf (langfristig gesehen) viel
Geld verdienen könnten. Nur 13 % ist im
Job der Kampf gegen den Klimawandel
wichtig.

9 % möchten die Branche (nach der
Ausbildung) wieder verlassen. Hierbei ver-
wundert, dass dieser Wert seit Anfang der
Lehrzeit so in den Köpfen drin ist.

49 % führen kein digitales Berichtsheft,
sondern dokumentieren noch handschrift-
lich oder in Word. Nur bei 24 % gibt es eine
digitale Verknüpfung zwischen Schule und
Betrieb.

33 % sehen das Unterrichtsniveau der
Berufsschule als zu niedrig an. Ganze 14 %
fühlen sich sogar unterfordert, dieses Emp-
finden haben bei Abiturienten sogar 32 %.

Nur 55 % gaben an, während ihrer
Lehrzeit regelmäßig Klassenarbeiten zu
schreiben. Zudem nahmen 26 % des 3. und
4. Lehrjahrs noch nie eine Prüfungsvorbe-
reitung wahr.

24% sehen die technische SHK-Aus-
stattung (von Heizgeräten über Material-
wände bis zu Werkzeugen) in ihrer Schule
zumindest kritisch – mit Anstieg auf sogar
32 % im 4. Lehrjahr.

27% des 4. Lehrjahrs haben keinen fes-
ten Ansprechpartner mehr im Betrieb (im 1.
Lehrjahr sind’s nur 17 %). 

nung der Erwachsenen. Entscheidend ist aber,
was die Auszubildenden wirklich denken,
wenn wir die oben angesprochene Fachkräfte-
katastrophe stoppen wollen. Denn nur zufrie-
dene SHK-Berufsschüler sind die besten Wei-
terempfehler. 

Was hat Sie als Ergebnis
der Studie am meisten
überrascht? 
Die Gemengelage ist insge-
samt nicht schlecht: Lehrer,
Berufsschulen und Betriebe
werden meist gut bewertet.
Das Problem sind nur die star-
ken regionalen Unterschiede.
Wer und was schlecht bewertet
wird, muss mit den „Hochleis-
tungsschulen“ sprechen, was
die besser machen. Daran soll-
ten gerade die SHK-Innungen

mitwirken. Was mich hingegen echt enttäuscht
hat, wie sehr die Motivation vom ersten zum
vierten Lehrjahr in fast allen Kategorien bei
den Schülern nachlässt. 

Ihre Stiftung hat verschiedene Anspra-
chen an junge Menschen getestet. Was
machen die Betriebe und die SHK-Chefs
bei sich falsch? 

Der erste Fehler ist, dass viele Betriebe nicht
aktiv auf junge Menschen zugehen. Sie müssen
in die Schulen rein gehen und eine Kommuni-

kation aufbauen. Zweiter Fehler: Über der
Hälfte der SHK-Azubis fehlt der feste Ausbil-
der im Betrieb, der für ihn sichtbar verantwort-
lich ist UND dem er vertraut. Nur ein Drittel
meint, dass ihn sein Chef kennt und auf Augen-
höhe begegnet. Oder anders gesagt: Die meis-
ten Azubis reden gut über ihren Betrieb und
dass man was lernt und respektiert wird – sie
fühlen sich aber nicht wert-
geschätzt.

Konkret hat die Stiftung
mehrere Lösungswege
entwickelt: Was machen
Sie, um mehr Azubis zu
gewinnen? 

Der Königsweg ist die
„Handwerker-Livestunde“.
Das war in 2021 und 2022
echte Knochenarbeit, allge-
meinbildende Schulen zu
überzeugen, dass sie uns nur
für einen der 320 Ausbil-
dungsberufe in Deutschland
einen ganzen Tag mit ihren
neuten Klassen zur Verfügung stellen. Berufs-
messen finden alle Schulen klasse - aber die
lehnen wir als reine Zeitverschwendung ab.
Um einen engagierten Jugendlichen vom Beruf
des SHK-Anlagenmechanikers zu überzeugen,
braucht man 6 Stunden und nicht 6 Minuten.
Für die Livestunde suchen wir erst eine Schule.
Dann suchen wir einen passenden SHK-Fach-
betrieb aus dem gleichen Ort, der Lust auf Aus-
bildung hat und seine Junggesellen oder cleve-
re Azubis mitbringt. Wer später dann noch ein
erlebnisreiches Praktikum bieten kann, hat am
Ende nicht selten mehr Ausbildungsinteressier-
te, als er -plätze anbietet.

Die Livestunden sind aber nicht alles?
Neben der Handwerker-Livestunde bieten wir
als Digitalvariante das „Azubi-Radar“ an. Im
Gegensatz zu „Zeit zu starten“ melden sich die
Social-Media-Praktikumsinteressierten nicht
bei einem Verband, sondern direkt beim kon-
kreten Fachbetrieb in der Umgebung. Wir bin-
den hier auch die Eltern ein. Unsere Kampagne
dazu ist sehr professionell und trotzdem indi-
viduell geplant. Die Kosten entsprechen einer
Stellenanzeige, die monatlichen Schaltungsge-
bühren betragen 200 Euro. Dafür bekommt der
Fachbetrieb fast jede Woche Anrufe und im
Schnitt alle zwei Monate einen vernünftigen
Praktikumsinteressierten.

Was ist mit der Unterstützung der Azu-
bis, um diese im Job zu halten?

Unsere Stiftungsmitarbeiter betreuen „wie
Außendienstler“ alle 47 Berufsschulen zwi-
schen Flensburg und Magdeburg mit ihren
über 200 SHK-Fachlehrern. Dazu haben sie ein
Dutzend Maßnahmen im Gepäck, um sukzes-
sive zu einer noch besseren Ausbildung beizu-
tragen: Ausstattungen, Bücher, Workshops,
Nachhilfen und digitale Lösungen. Aber was
eigentlich am wichtigsten ist, dass Berufs-
schullehrer überhaupt mal einen Mitstreiter
durch uns bekamen, der an Lösungen mitwirkt,
anstatt Probleme zu wälzen. Wertschätzung
kann die größte Motivation darstellen. Neulich
sagte jemand zu mir: „Herr Jensen, ohne den
Kontakt zu ihrer Stiftung hätte ich meinen Job
als Berufschullehrer an den Nagel gehängt“.

Was ist mit Mädchen oder besser gesagt
Frauen im SHK-Job? Sind sie die Mon-
teure der Zukunft? 

Eindeutig. Von den 264 Praktikumsinteressier-
ten aus den Handwerker-Livestunden sind 16%
Mädchen, in SHK-Ausbildung sind aktuell in
Deutschland aber nur 2% weiblich. Die Lücke
ist so groß, weil wir bei den Projekttagen zual-
lererst Vorbehalte gegenüber dem SHK-Hand-
werk ausräumen. Z. B.  „schwer schleppen“
kann durch Teamarbeit und Transporthilfsmit-
tel begegnet werden. Es bleiben praktisch kei-
ne Vorbehalte übrig. Meine Erfahrung: Wenn
eine Frau einen Fachbetrieb führt und/oder
vorstellt, bekommt sie auch weibliche Azubis.  

Unterm Strich: Was sind wirklich wich-
tige Voraussetzungen für Jugendliche,
die SHK-Handwerk machen wollen? 

Interesse – nichts weiter. Unsere Erfahrung ist
„Wer Interesse hat, hat auch Talent“. Klar muss
man am Ende auch gut in Mathe und Deutsch
sein. Das bekommen aber auch Migranten
ohne große Vorbildung hin, wie z.B. die Erfol-

ge unserer Nachhilfe-
kurse bei der Innung
Hannover zeigen. Was
auf jeden Fall keine
Voraussetzung ist, ist
die alte Leier der „hand-
werklichen Grundbega-
bung“ – die gibt es
nämlich nicht. Auch
wer noch nie einen
Schraubenzieher in der
Hand hatte, dann aber
eine gute Ausbildung
genießt, kann „problem-
los“ SHK-Meister wer-
den - wenn er wirkli-
ches Interesse hat.

Was müssen Chefs angehen, um mehr
Erfolg beim Nachwuchs zu haben?

Wertschätzung in all ihren Facetten – sonst nix.
Jugendliche ticken heute einfach anders. Dazu
zählen neben einer guten Stimmung im
Betrieb, interessante statt nur einfache Tätig-
keiten für den Azubi, eine wöchentliche Azubi -
runde, Lehrgänge bei Herstellern und insbe-
sondere Benefits. Da die Azubi-Gehälter deut-
lich unter dem 12 Euro-Mindestlohn liegen,
können viele sich die Ausbildung auf Dauer
einfach nicht leisten und wandern ab. Möglich-
keiten, mehr als den kargen Azubitariflohn zu
erhalten, sind Provisionen z. B. für gute Schul-
noten – aber auch Firmenhandy, Firmenlaptop,
Spezialwerkzeug, Zuschuss zum Führerschein
oder ÖPNV. Es ist ja nicht so, dass SHK-
Betriebe sowas nicht anbieten – aber meist erst
ihren Gesellen.

BRANCHE  AKTUELL 

Die Fachkräfte-Katastrophe

“In Deutschland geht
nur jeder 72ste 

Schulabgänger in
SHK-Ausbildung, weil
kaum jemand richtig
mit den Jugendlichen

spricht und sie 
überzeugt – was für 

ein verschenktes 
Riesenpotential.”

Bei den sogenannten
Handwerker-Live-

stunden kommen
Handwerksbetriebe

mit Chef und Azubis
in die Schulen und

stellen ihren Betrieb
und die Arbeit im

SHK-Handwerk vor.
Die Erfolgsquote für
Praktikums-Interes-

sierte ist extrem hoch. 

Martin Jensen  
(Mitte) mit zwei 
Berufsschülern: 

“Wir wollen, dass
andere unser Kon-
zept kopieren und
sich ein spürbarer
Effekt im ganzen

Land ergibt.” 

Die Jensen-Stiftung besteht seit 2018.
Eine Hauptzielsetzung ist die Unter-
stützung der Nachwuchsgewinnung in
der SHK Branche. Martin Jensen ist
Vorsitzender der Stiftung.  Auf der
GET Nord Ende 2022 führte man eine
Umfrage mit 879 Berufsschülern
durch, wie diese ihre Ausbildung
sehen.  Weitere Infos zur Stiftung gibt
es unter www.pj-stiftung.de. Die detail-
lierten Studienergebnisse und eine Bro-
schüre über die Nachwuchsarbeit der
Stiftung gibt es auf Anfrage unter
stiftung@peterjensen.de.

Hintergrund



Hybrid-Wärmepumpe Elga Ace:

Wärmepumpe nutzt bestehenden Kessel 

In Zukunft sollen 65 % der Heizanlage mit
erneuerbaren Energien betrieben werden
– wie ist das heute schon umzusetzen? Mit
der Elga Ace hat Heizungsexperte remeha
eine Lösung zur Hand. Die Luft-Wasser-
Wärmepumpe kann mit Opentherm-Spit-
zenlastkesseln aller Hersteller kombiniert
werden, um die gesetzlichen Anforderun-
gen bei Ein- und Zweifamilienhäusern zu
erfüllen. Ein wichtiger Vorteil: Das gerät
erfordert relativ geringe Investitionskos-
ten. Zudem ist es kompakt gebaut und
steht sofort zur Verfügung.

Dank des neuen Produktionsstandorts in
Apeldoorn können mehr als 10.000 Anlagen
pro Monat bereitgestellt werden. Remeha rea-
giert damit auf die Dringlichkeit, mit der der
Gesetzgeber die Energiewende vorantreibt.
Der Fachhandwerker kann eine Elga Ace in
nur einem einzigen Arbeitstag montieren,
denn die hydraulische Einbindung lässt sich
einfach umsetzen. Auch die kompakte Bau-
weise und das geringe Gewicht erleichtern
die Handhabung. Mit maximal 45 kg ist die
Außeneinheit auch für einen einzelnen Hand-
werker noch zu transportieren. Remeha bietet
im Vorfeld ein ausgedehntes Schulungsange-
bot – wahlweise in Präsenz oder virtuell per
Webinar.

Die kompakten Maße der Wärmepumpe von
268 x 637 x 220 mm (B x H x T) erlauben die
Installation im Keller sowie in Dachzentra-
len, Etagenheizungen und Wohnungen mit
kleinen Heizräumen. Ein Pufferspeicher oder
spezielle Wärmepumpen-Wasserspeicher
werden nicht benötigt. Die vorhandene Hei-

Der Remeha-Bestseller Tzerra Ace hat einen
Nachfolger gefunden: Mit dem Tzer-
ra Ace Matic präsentiert Remeha
einen kleinen und kompakten Gas-
Brennwertkessel, den Handwerker
lieben und Verbraucher schätzen.
Das Handwerk profitiert von ein-
fachster Installation und komfortab-
len Inbetriebnahme-Features. So
kann der handliche Kessel von nur
einem Installateur angeschlossen
werden. Er besitzt ein neues und
übersichtliches Klarsicht-Display
und regelt sich bei Inbetriebnahme
selbst ein.
Vorteile für den Verbraucher:

zungsanlage übernimmt weiterhin zuverlässig
die Warmwasserversorgung.
Die Inbetriebnahme erfolgt über das Schalt-
feld oder über die Remeha App. Durch ihre
intelligente Regelung produziert die Anlage
nie mehr Wärme als nötig und nutzt stets die
kostengünstigste Energiequelle. Hierfür gibt
der Nutzer einfach seine jeweils aktuellen
Strom-, Gas- oder Ölpreise ein. Ideal ist auch
die Kombination mit einer Photovoltaikanla-
ge. So wird in den Übergangszeiten kosten-
günstiger Solarstrom zur Heizungsunterstüt-
zung genutzt. Im Sommer lässt sich die Wär-
mepumpe außerdem zur Gebäudekühlung
einsetzen.
Statt sich wie andere Geräte immer wieder
aus- und einzuschalten, arbeitet die Elga Ace
kontinuierlich und vermeidet dadurch Tem-
peraturschwankungen. Bis zu 25 % Förde-
rung können für den Einbau der Wärmepum-
pe geltend gemacht werden. Durch das attrak-
tive Energielabel von A++ kann sich zudem
die Energieeffizienzklasse des Hauses verbes-
sern und die Immobilie so an Wert gewinnen.

Remeha Tzerra Ace Matic: 

Der zukunftsfähige Hybridbaustein 

Neue  HeizlösuNgeN  voN  RemeHa

Trinkwasserhygiene und Komfort im Mehrfamilienhaus

Wohnungsstation für Niedertemperatursysteme

Die roth Werke gmbH gehen mit ihrer
neuen generation der FlatConnect Woh-
nungsstationen an den Start: Durch eine
innovative Weiterentwicklung ihres thermi-
schen Fluid-regelsystems sind die neuen
Einheiten nun auch besonders in Kombina-
tion mit Niedertemperatursystemen auf der
Primärseite geeignet. Damit ergänzt das
mittelhessische Familienunternehmen seine
Produktserie roth FlatConnect um eine
Lösung für den effizienten Betrieb einer
Wärmepumpe. 

Das aktuelle Programm der Roth FlatConnect
Wohnungsstation ermöglicht die Trinkwasser-
und Wärmeverteilung in einzelnen Wohnungen
in Mehrfamilienhäusern in Neubau und
Modernisierung und umfasst mehrere Leis-
tungsstufen. 
Die bereits im Markt etablierte Produktserie ist
für herkömmliche Heizsysteme wie beispiels-
weise Öl-, Gas- oder Pelletheizungen ausgelegt
und ermöglicht  Zapfraten für Trinkwarmwas-
ser von 15 und 20 Liter pro Minute.
Neu entwickelt wurde die Produktserie für
Niedertemperatursysteme mit einer Trink-
warmwasser -Zapfrate von 14 Liter pro Minu-
te.  Bei einer Zapftemperatur von 50 °C ergibt
sich daraus eine notwendige System-Vorlauf-
temperatur von 55 °C, die eine effiziente
Betriebsweise einer Wärmepumpe ermöglicht. 
Das dafür verantwortliche Herzstück der neuen
Produktserie ist das innovative hydraulische
Regelventil, das eine Heizmittelübertemperatur
von lediglich fünf Kelvin erlaubt. Hierdurch
sind effiziente Niedertemperaturheizsysteme
wie beispielsweise die Roth Wärmepumpen in
den unterschiedlichen Varianten integrierbar.   

Modular und flexibel
Die Roth FlatConnect - Grundmodelle lassen
sich je nach den Gegebenheiten einzelner Woh-
nungen individuell ausstatten. In der einfachs-
ten Ausbaustufe bietet der Hersteller FlatCon-
nect als Frischwasserstation zur reinen Trink-
wasserbereitung. Als weitere Ausbaustufen
sind Wohnungsstationen im Programm, die
zusätzlich die Einbindung von Flächen-Heiz-
systemen und Hochtemperatur-Anwendungen
etwa für einen Bad-Radiator erlauben. Optio-
nal ist in jeder Ausbaustufe die Integration
einer Trinkwasserzirkulation möglich.
Von der Beratung über die Pla-
nung bis zur Lieferung und
Logistik unterstützt Roth seine
Partner im SHK-Fachhandwerk
in allen Projektphasen. Die
FlatConnect Wohnungsstatio-
nen, Flächen-Heiz- und Kühl-
systeme, Rohr-Installationssys-
teme und Thermotank Quadro-
line Speichersysteme des Her-
stellers ergeben ein Gesamtpa-
ket aus einer Hand. Die Sys-
tembestandteile in Kombinati-

on sind eine ganzheitliche funktionelle Lösung
mit exakt aufeinander abgestimmten Schnitt-
stellen. Das energieeffiziente Regelkonzept
gewährleistet gleichmäßige Warmwassertem-
peraturen und konstante Zapfraten. Die reakti-
onsschnelle Umschaltung der Betriebsweisen
„Heizung“ und „Warmwasser“ sorgt für höchs-
ten Komfort für die Nutzer. Beim Einbau der
Rohrleitungsanlage im Mehrfamilienhaus
reduziert der Einsatz von Wohnungsstationen
den Dämm- und Brandschutzaufwand sowie
Rohrmengen und - trassen, es werden weniger
Installationsschächte und Durchbrüche benö-
tigt. 
Das Roth FlatConnect-Programm ist als pra-
xisgerechtes Baukastensystem aufgebaut und
gibt dem SHK-Fachhandwerk maximale Fle-
xibilität bei der Planung und Vorkonfektionie-
rung durch den Hersteller.

Vorgefertigte Modulvarianten  
Jede Einzelkomponente ist frei wählbar und
verschafft damit einen maximalen Gestaltungs-
spielraum bei der Planung von Mehrfamilien-
häusern mit individuell ausgestatteten Woh-
nungen. Dabei bestimmt der Fachbetrieb auch
den Grad der Vorkonfektionierung durch Roth.
Die Montageschränke gibt es vorkonfektioniert
inklusive Heizkreisverteiler mit Anschlussset
und Kugelhahnleiste. Roth FlatConnect Woh-
nungsstationen sind montagefreundlich und als
Aufputz- und Unterputzausführung erhältlich.
Roth verwendet für die Wohnungsstationen
praxiserprobte sowie hochwertige Bauteile und
Materialien, die einen wartungsarmen Betrieb
gewährleisten. 

trinkwasserhygiene und Energieeffizienz
Als Trinkwasser- und Wärmeverteilungszen-
trale für einzelne Wohnungen erfüllen die Roth
FlatConnect Wohnungsstation bei zentraler
Wärmeerzeugung alle Anforderungen an
Trinkwasserhygiene und Komfort in der Woh-
nungswirtschaft. Die Trinkwassererwärmung
erfolgt energieeffizient im Durchlaufprinzip
mit stetigem und hohem Wasserdurchlauf.
Durch den Verzicht auf eine Wasserspeiche-
rung und des meist geringen Leitungsinhaltes
von weniger als drei Litern zwischen Trink-
wassererwärmer und Zapfstelle werden diese
Installationen als Kleinanlage gemäß DVGW
Arbeitsblatt W551 eingestuft. 

Eine Modulation von 1:8 sorgt für mehr Effi-
zienz und damit geringeren Gas-
verbrauch. Durch die elektroni-
sche Verbrennungsregelung
muss der Schornsteinfeger nur
noch alle 3 Jahre kommen. Das
spart zusätzlich Geld.
Auch für die Wohnungswirt-
schaft ist der Tzerra Ace Matic
ein heißer Tipp. Der mit einem
Edelstahl-Wärmetauscher aus-
gestattete Kessel verfügt jetzt
über einen Hydroblock aus Mes-
sing. Das bedeutet mehr Qualität
und eine längere Lebensdauer.
Infos: www.remeha.de.

Der Heizkörper-Klassiker Zehnder Charles-
ton ist von der ersten bis zur letzten Röhre
„Made in Schwarzwald“. Der Mehrsäuler
wird direkt im Zehnder Werk in Lahr herge-
stellt: Das garantiert höchste Qualitätsstan-
dards und kurze Transportwege für mehr
Nachhaltigkeit. 
Eine barcodegestützte Logistik sorgt für eine
zuverlässige und pünktliche Lieferung.
Zudem eignet sich Zehnder Charleston mit
seinem hohen Anteil an Strahlungswärme
optimal für die Anbindung an regenerative
Heizsysteme. Der zeitlose Heizkörper-Klas-
siker ist vielfältig einsetzbar: Dank verschie-
dener Formen, Farben und Oberflächen lässt
sich Zehnder Charleston individuell an das
Raumambiente anpassen oder setzt gezielte
Farbakzente.

Der Design-Heizkörper Zehnder Charleston
vereint neueste Technik und langjährige
Erfahrung. Das Original unter den Röhren-
Heizkörpern wurde seit 1930 stetig weiterent-
wickelt, sodass Zehnder Charleston stets
höchste Ansprüche an Komfort, Effizienz und
zeitlosem Design erfüllt. Zehnder Charleston
überzeugt nicht nur durch gestalterische Fle-
xibilität, sondern auch durch einfache Instal-
lation und komfortable Bedienung. 

Heizkörper-Klassiker
„Made in Schwarzwald“
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Trotz der klaren Tendenz zur Wärmepumpe
werden in der öffentlichen Debatte jedoch
immer wieder systematisch Zweifel an einer
Eignung von Wärmepumpen im Bestandsge-
bäuden gesät. Die Argumente sind dabei regel-
mäßig dieselben: Mit einer Wärmepumpe lie-
ßen sich insbesondere Altbauten nicht effektiv
beheizen. Während Wärmepumpen in gut iso-
lierten Neubauten mit ihren typischen Fußbo-
denheizungen hervorragend funktionierten, sei
im Bestand nichts Vergleichbares zu erwarten.
Mit vertretbaren Ergebnissen dürfe allenfalls
dann gerechnet werden, wenn zuvor massiv in
die Sanierung der Gebäudehülle und des Wär-
meübergabesystems investiert würde. Richtig
ist an dieser Argumentation, dass eine Wärme-
pumpe im Bestand kaum dieselbe Effizienz
erreichen wird wie im Neubau. Jahresarbeits-
zahlen (JAZ) zwischen 5 und 6, wie sie im
Effizienzhaus 55 oder 40 erzielt werden kön-
nen, sind in Bestandsgebäuden unrealistisch.
Darüber hinaus ist an den Einwänden aller-
dings nicht viel Wahres. Denn auch mit einer
JAZ von 3 bis 4, wie sie gute Wärmepumpen
im Bestand selbst bei Gebäuden ohne Flächen-
heizung – also mit Heizkörpern als Verteilsys-
tem – erreichen können, ist die Wärmepumpe

um ein Vielfaches umweltfreundlicher als jeder
Öl- oder Gaskessel und durchaus wirtschaftlich
zu betreiben.  Folgt man seriösen Einschätzun-
gen, ist davon auszugehen, dass etwa 80 Pro-
zent des Bestands ohne weitere Sanierungs-
maßnahmen auch mit einer Wärmepumpe statt
mit einem fossilen Wärmeerzeuger effizient
beheizt werden können. 

Bestandstauglichkeit der Wärmepumpe
steht nicht in Frage

Tatsächlich gehen viele wärmepumpenkriti-
sche Argumentationen oft stillschweigend von
einem Gebäudebestand aus, der in der Praxis
kaum noch anzutreffen ist. Dass über Jahrzehn-
te hinweg weder in die Gebäudehülle noch in
eine Modernisierung und präzisere Auslegung
des Wärmeübergabesystems investiert wurde,
mag in Einzelfällen vorkommen – die Regel ist
es längst nicht mehr. Das Fraunhofer-Institut
für Solare Energiesysteme ISE hat 2018/19 in
einer umfangreichen Studie über Wärmepum-
pen in 15 bis 150 Jahre alten Bestandsgebäu-
den festgestellt, dass üblicherweise auch hier
durchweg sehr gute Effizienzwerte erzielt wer-
den. Luft-Wasser-Wärmepumpen beispielswei-
se erreichten laut ISE-Studie im Durchschnitt

Jahresarbeitszahlen (JAZ) von 3,1. Erdwärme-
pumpen kamen im Schnitt sogar auf eine JAZ
von 4,1. Auch der gerne erhobene Einwand,
dass die weit verbreiteten Luft-Wasser-Wärme-
pumpen – die als Wärmequelle die Umge-
bungsluft nutzen – an kalten Wintertagen zu oft
auf den integrierten Heizstab zurückgreifen
müssten, um außentemperaturbedingte Effi-
zienzdefizite auszugleichen, ließ sich in der
Praxis nicht erhärten. Wie die Studie zeigte,
entfielen bei Luft-Wasser-Wärmepumpen im
Durchschnitt nur 1 bis 3 Prozent des Stromver-
brauchs auf den Einsatz des Heizstabs – ein
Wert, der in der Gesamtbetrachtung nicht ins
Gewicht fällt.

Von mangelnder Eignung für bestehende
Gebäude kann bei Wärmepumpen somit nicht
die Rede sein, im Gegenteil: Dass eine Wär-
mepumpe auch im Bestand ihren Zweck
erfüllt, sollte als
der Regelfall
angesehen wer-
den. Selbstver-
ständlich bleiben
auch dann noch
Bestandsgebäude
übrig, deren
Sanierungsstau so
groß ist, dass von
einer Wärmepum-
penins ta l la t ion
zunächst einmal abgeraten oder zumindest auf
eine Hybridlösung aus Wärmepumpe und fos-
siler Heizung gesetzt werden muss. Ausschlag-
gebend ist hier die Frage nach der erforderli-
chen Heizungs-Vorlauftemperatur: Beträgt die-
se maximal 60 Grad, kann bedenkenlos auch
eine Wärmepumpe zum Einsatz kommen. Spä-
testens, wenn Temperaturen von 65 oder 70
Grad benötigt werden, sollte das Verteilsystem
untersucht und geprüft werden, ob mit punktu-
ellen Maßnahmen wie z.B. einer Vergrößerung
der Heizfläche durch einen gezielten Aus-
tausch von Heizkörpern die erforderliche
maximale Vorlauftemperatur gesenkt werden
kann. 
Moderne Wärmepumpen mit neuen Kältemit-
teln können indessen selbst solche Bedarfe oft
ohne Zusatzmaßnahmen decken. Ist allerdings
eine dauerhafte Vorlauftemperatur von über 70
Grad erforderlich, ist das Gebäude wohl tat-
sächlich in hohem Maße energetisch sanie-
rungsbedürftig. Hierbei sollte jedoch nicht

unterschlagen werden, dass ein hoher Sanie-
rungsbedarf auch jede Öl- und Gasheizung
komplett unwirtschaftlich werden lässt, zumal
angesichts der dramatischen Preissteigerung
bei fossilen Brennstoffen. Die Frage ist deshalb
weniger, ob Wärmepumpen für den Einsatz im
Bestand geeignet sind, als vielmehr, für wel-
ches System sich der Anwender entscheiden
sollte, um den individuellen Wärmebedarf sei-
nes Gebäudes optimal zu decken.

typenwahl: Luftwärmepumpe wird 
häufigste Lösung sein

Am Anfang steht stets die Wahl des Wärme-
pumpentyps – die Entscheidung darüber also,
ob die vom Wärmepumpensystem genutzte
thermische Energie aus der Umgebungsluft
(Luft-Wasser-Wärmepumpe), dem Erdreich
(Sole-Wasser-Wärmepumpe) oder dem Grund-
wasser (Wasser-Wasser-Wärmepumpe)

gewonnen werden soll. Hier
muss zuallererst berück-
sichtigt werden, welche
Wärmemengen überhaupt
benötigt werden und was
Gebäudestandort und bauli-
che Gegebenheiten zulas-
sen; sodann sind Zeitplan,
Budget und möglicherweise
auch individuelle Wünsche
des Anwenders mit einzu-
beziehen. 

Angesichts des Zwangs zum schnellstmögli-
chen Ausstieg aus fossilen Brennstoffen und
der eingeschränkten Budgetoptionen vieler
Anwender wird die Wahl wohl mehrheitlich
auf eine Luft-Wasser-Wärmepumpe fallen. Sie
erfordert die geringsten baulichen Maßnahmen
und ist so am schnellsten und kostengünstigs-
ten zu installieren. Das gilt insbesondere im
Falle einer Außenaufstellung, für die im
Gegensatz zu einer Aufstellung im Heizungs-
keller keine Zu- und Abluftkanäle realisiert
werden müssen. Die Luftwärmepumpe kann
dann als kompakter Monoblock im Garten oder
Vorgarten platziert werden. 
Sofern es der Gebäudestandort sowie Budget
und Zeitplan des Anwenders zulassen, sollte im
Bestand auch die Errichtung einer Erdwärme-
pumpe erwogen werden. Sie ist die energieef-
fizientere Lösung und erreicht deshalb im
Durchschnitt höhere Jahresarbeitszahlen.  Das
gilt vor allem dann, wenn man nicht nur ober-
flächennahe Erdwärmekollektoren verlegt,

sondern über Erdsonden die thermische Ener-
gie tieferer Erdschichten erschließt.  Erdreich-
Wärmepumpen werden in der Regel als Innen-
aufstellung ausgeführt. Aufstellungsbedingte
Geräuschprobleme treten hier nicht auf. Ergän-
zender Kostenfaktor im Vergleich zur Luft-
Wasser-Wärmepumpe sind hier die Sonden-
bohrungen, die im Regelfall bis zu 100 Meter
tief ins Erdreich getrieben werden bzw. der
Erdaushub bei Verlegung von Kollektoren. 
Etwas anders stellt sich die Situation bei
Grundwasserwärmepumpen dar. Zwar weist
dieser Wärmepumpentyp im Schnitt die höchs-
ten Jahresarbeitszahlen auf, da im Grundwas-
ser die insgesamt größte Menge an thermischer
Umweltenergie gespeichert ist, bei ganzjährig
stabiler Verfügbarkeit.  In der Praxis werden
diese Effizienzvorteile jedoch fast immer
vom hohen Strombedarf der Pumpen
zunichte gemacht, die das Wasser über den
Förderbrunnen aus dem Boden und zurück
in den Schluckbrunnen pumpen müssen –
der Stromaufwand ist hier weit höher als
beim Solekreislauf von Erdwärmepumpen.

Standardisierung vereinfacht 
Doch wie immer die Entscheidung letzt-
lich ausfällt: Für die erfolgreiche Realisie-
rung einer Wärmepumpe im Bestand spielt
auch die Wahl des richtigen Systems eine
Rolle. Hier ist dem zuständigen Fachhand-
werker der Schulterschluss mit einem
erfahrenen Wärmepumpenhersteller zu
empfehlen, der den Partner nicht nur regelmä-
ßig schult, sondern auch bei Installation und
Inbetriebnahme sowie im Kundendienstfall

Die Wärmepumpen-Nachfrage steigt rasant. Doch gerade beim Ein-
satz in Bestandsgebäuden gibt es viele Wärmepumpen-Skeptiker,
die meinen, die Technologie könne den Heizenergiebedarf älterer
Gebäude allenfalls zu überhöhten Kosten decken. Ein Vorurteil,
denn wird bei Typen- und Systemwahl die richtige Entscheidung
getroffen, sind Wärmepumpen für nahezu alle Bestandsgebäude
uneingeschränkt geeignet.

Wärmepumpen überzeugen auch im Bestand

unterstützen kann. Aufgrund des hohen Sanie-
rungsdrucks bei gleichzeitig dramatischem
Fachkräftemangel sollte darüber hinaus nach
Möglichkeit zu vorkonfigurierten Systemlö-
sungen gegriffen werden, die sich schnell und
unkompliziert verbauen lassen. 
Stiebel Eltron zum Beispiel hat für die Luft-
bzw. Erdwärmepumpeninstallation im Bestand
einige wenige  Sets entwickelt, mit denen 70
bis 80 Prozent aller Anwendungsfälle bedient
werden können. Sie kombinieren die Wärme-
pumpe mit einem kompakten Integralspeicher
(Brauchwasser- plus Pufferspeicher) und sind
platzsparend und montagefreundlich ausge-
führt. Wärmepumpenregelung, Umwälzpum-
pen sowie der Speicher sind jeweils in das
Innengerät integriert, sodass nur wenig Auf-
stellfläche benötigt wird und der Einbau rasch
umgesetzt werden kann. Mit diesen Systemlö-
sungen lassen sich sowohl ältere Gebäude als
auch Bestandsbauten neueren Datums effizient
beheizen. 
Für Bestandsgebäude mit massivem Sanie-
rungsstau, in denen als punktuelle Unterstüt-
zung der Wärmepumpe übergangsweise eine
bestehende Öl- oder Gasheizung weiterbetrie-
ben werden soll, ist darüber hinaus ein Hybrid-
Set verfügbar. Es besteht aus einer Luft-Was-
ser-Wärmepumpe und einem Hydraulik-
Modul, in das alle notwendigen Komponenten
für die technische Kombination der Heizsyste-
me bereits integriert sind.
Darüber hinaus unterstützt Stiebel Eltron das
Fachhandwerk bei der Entwicklung passgenau-
er Lösungen für Anwendungsfälle, die sich
nicht durch die standardisierten Sets abdecken
lassen. Hilfe bei der Systemwahl, der Dimen-
sionierung und Konfiguration, der Erstellung
von Hydraulik- und Elektroplänen sowie der
Ermittlung und Erschließung von Förderungs-
optionen bietet zudem eine online verfügbare
Toolbox.

Stiebel Eltron stellt 2023 einen Nachfolger für
die erfolgreiche Sole-Wasser-Wärmepumpen-
baureihe WPF/WPC vor: Die neue WPE-I Plus
ist noch effizienter, leiser und vor allem instal-
lationsfreundlicher als der Vorgänger.
Die WPE-I Plus ist in fünf Leistungsgrößen
erhältlich (alle Angaben nach EN14511 bei
B0/W35): als WPE-I 05 mit 5,56 Kilowatt, als
WPE-I 07 mit 7,35 kW, als WPE-I 10 mit 9,81
Kilowatt, als WPE-I 13 mit 12,42 Kilowatt
sowie als WPE-I 17 mit 16,69 Kilowatt. Mit

integriertem Warm-
wasserspeicher sind
die Versionen 05, 07
und 10 verfügbar.
Ein großes Plus der
neuen Wärmepumpe
ist das im Vergleich
zum Vorgängermo-
dell deutlich redu-
zierte Gewicht.
Zudem ermöglicht
das Low-GWP-Käl-
temittel (A2L) eine
Aufstellung ohne
w e i t e r g e h e n d e
Anforderungen an

den Aufstellraum und, in Verbindung mit redu-
zierten Mindestabstandsflächen, eine unkom-
plizierte Installation. Regler und hydraulische
Komponenten wie Umschaltventil und
Umwälzpumpe sind im Gerät integriert.
Die WPE-I Plus ist dank der im reinen Wärme-
pumpenbetrieb erreichbaren hohen Vorlauftem-
peratur von 60 Grad Celsius im Neubau wie
auch in der Sanierung gleichermaßen einsetz-
bar. Die Einsatzgrenze für die Quellentempera-
tur liegt bei +25 Grad Celsius – damit ist die
WPE-I perfekt für den Betrieb an einem ent-
sprechenden kalten Nahwärmenetz, beispiels-
weise zur Nutzung von Abwärme, geeignet.

Mit der WPL 10/13 HK Premium komplettiert
Stiebel Eltron sein Luft-Wasser-Wärmepum-
pen-Portfolio im Low-GWP-Bereich. Die leis-
tungsgeregelte Wärmepumpe kann zum Hei-
zen und Kühlen eingesetzt werden und wird im
Außenbereich aufgestellt. Dank des verwende-
ten Kältemittels sind dabei keine komplizierten
Aufstellbedingungen zu beachten. Sie ist für
Sanierungen und Neubau gleichermaßen
geeignet und lässt sich kaskadieren.
Die Wärmeleistung der WPL 10 HK Premium
beträgt 8,60 Kilowatt (A-7/W35 nach EN
14511), die Leistungszahl an diesem Betriebs-
punkt 3,20. Die stärkere Variante bietet bei
gleichen Bedingungen 11,60 Kilowatt Leis-
tung und eine Leistungszahl von 2,90. Beide
Maschinen sind invertergeregelt, passen ihre
Leistung also dem jeweils tatsächlichen Bedarf
an. Dank der hohen erreichbaren Vorlauftem-
peratur von 65 Grad Celsius im reinen Wärme-
pumpenbetrieb ist die Linie auch ideal für
Bestandsgebäude und damit für die Heizungs-
sanierung geeignet. Mit einem Schallleistungs-
pegel von 55 dB(A) (EN 12102) ist die Luft-
Wasser-Wärmepumpe zudem angenehm leise.
Bis zu sechs Geräte lassen sich zu einer Stan-
dard-Kaskade zusammenfassen, so dass
Gebäude mit einer maximalen Heizlast von ca.
100 Kilowatt versorgt werden können.

Neue Sole-Wasser-
Wärmepumpe 

Neue Luft-Wasser-
Wärmepumpe

Produkt-Tipps

Einfamilienhaus 156m2 Nutzfläche, 
170 kwh/(m2 Jahr), Heiz- und trinkwasserwärme-

bedarf, indirekt beheizte trinkwasserspeicher, 
* Nutzungsgrad 0,9, ** Jahresarbeitszahl 3,5, 

CO2-Faktor Strom 2029: 393 (g/kmhel) nach IINAS 

HEIZUNG
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Mit dem Jahr 2023 hat sich beim Vererben
von Immobilien  Wichtiges geändert: Insbe-
sondere die Parameter für die Immobilien-
bewertung im rahmen der Erbschafts- bzw.
Schenkungssteuer wurden neu aufgestellt.
Wie kann man hier Steuern sparen?

Die Veränderungen bei der Wertbestimmung
von Immobilien gehen auf das Bewertungsge-
setz zurück. Darin sind Immobilien jetzt steu-
erlich deutlich höher bewertet als früher.
Grundsätzlich bleiben die Bewertungsmetho-
den (Ertragswert/Sachwert) zwar gleich, es
wurden jedoch Bewertungsfaktoren wie zum
Beispiel die Nutzungsdauer angepasst, die
letztendlich zu einem höheren Immobilienwert
führen. In der Folge sind die Freibeträge sehr
viel schneller aufgebraucht.

Wie viel Erbschafts- bzw. Schenkungssteuer an
den Fiskus geht, hängt laut Gesetz vom Ver-

wandtschaftsgrad zum Erblasser ab. Für enge
Verwandte gelten höhere Freibeträge, auf die
sie keine Steuern zahlen müssen – zum Bei-
spiel 500.000 Euro für Ehegatten, 400.000
Euro für Kinder und 200.000 Euro für Enkel-
kinder. Auch die Höhe des zu versteuernden
Gesamtvermögens des Erblassers spielt eine
Rolle sowie die jeweilige Erbschaftssteuerklas-
se. Wenn das geerbte Haus innerhalb des Steu-
erfreibetrags liegt und zur Immobilie kein wei-
teres Vermögen hinzukommt, das den Freibe-
trag überschreitet, muss für die Immobilie kei-
ne Erbschaftssteuer gezahlt werden. Und zwar
ganz gleich, ob man dort einzieht oder nicht.

Steuerfrei dank „Familienheim“
Ehegatten und Kinder können eine Immobilie
sogar über die Freibeträge hinaus komplett
steuerfrei erben, wenn es um das Haus oder die
Wohnung geht, in dem der Erblasser bis vor
seinem Tod den Hauptwohnsitz hatte, das so

genannte „Familienheim“. Die Steuerfreiheit
ist in diesem Fall jedoch an weitere Bedingun-
gen geknüpft: So müssen die Erben das Haus
nach dem Erbfall mindestens zehn Jahre wei-
terhin selbst als Hauptwohnsitz nutzen und laut
Gesetz „unverzüglich“ einziehen, das bedeutet
ohne schuldhaftes Zögern. In der Rechtspre-
chung hat sich hierfür eine Frist von sechs
Monaten etabliert. Für Kinder und gegebenen-
falls Enkelkinder sind jedoch nur 200 Quadrat-
meter Wohnfläche steuerfrei. Größere Immo-
bilien müssen anteilig versteuert werden,
sofern die Freibeträge schon ausgeschöpft wur-
den. Für Ehegatten spielt die Größe des Wohn-
hauses dagegen keine Rolle.
Fällt Erbschaftssteuer an, ist es grundsätzlich
möglich, die Steuerschuld beim Finanzamt in
Raten zu bezahlen. „Auch die Aufnahme eines
Kredits ist in diesem Fall oft einfacher als
gedacht, weil die geerbte Immobilie als Sicher-
heit dient. Vor allem dann, wenn das geerbte
Haus schuldenfrei ist“, sagt LBS-Experte
Thorsten Berg.

Schenkung zu Lebzeiten
Um eine Immobilie
steuerschonend schon
zu Lebzeiten an seine
Erben zu übertragen, ist
es wichtig, frühzeitig
mit der Planung zu
beginnen. So kann das
Eigenheim mit Hilfe
einer Schenkung an eine
gewünschte Person
übergeben werden. Geht
die selbstgenutzte
Immobilie beispielswei-
se an den Ehepartner
oder eingetragenen
Lebenspartner, fällt kei-
ne Schenkungssteuer an
und auch die Behaltens-
frist von zehn Jahren

gilt nicht. Bei einer Schenkung an ein Kind hat
dieses wie im Erbfall einen Freibetrag von
400.000 Euro. Bei der Schenkung werden die
Steuerfreibeträge übrigens alle zehn Jahre neu
gewährt, sodass es sich unter Umständen
anbietet, die Immobilie in mehreren Teilschrit-
ten zu übertragen, den ersten Teil möglichst
rasch und dann nach zehn Jahren den nächsten.

Doppelter Freibetrag: Wenn Ehepartner, die
je zur Hälfte im Grundbuch eingetragen sind
ihr Eigenheim an ihre Kinder vererben bzw.
verschenken möchten, können sie für jede
Hälfte den kompletten Freibetrag ausschöpfen.
Demnach kann ein Eigenheim, das beiden Ehe-
partnern zu gleichen Teilen gehört, an ein ein-
zelnes Kind sogar in Höhe von 800.000 Euro
steuerfrei übertragen werden.

Wer seine Immobilie verschenkt und weiterhin
selbst darin wohnen möchte, kann sich dieses
Recht lebenslang sichern. Die gängigsten For-
men sind das Wohnrecht und das Nießbrauch-
recht. Der Nießbrauch sichert dem Übertragen-
den zusätzlich zum Wohnrecht auch den wirt-

schaftlichen Nutzen der
Immobilie zu, zum Bei-
spiel bei der Vermietung
des Hauses oder anderer
Wohnungen im Gebäude.
Das Haus verkaufen oder
belasten darf allerdings
nur der eingetragene
Eigentümer. Beim Wohn-
oder Nießbrauchrecht
sollte man als Schenken-
der deshalb zudem auf
einen sicheren Rang im
Grundbuch achten. Dies
ist insbesondere dann der
Fall, wenn der neue
Eigentümer einen Kredit
auf sein Haus aufnehmen
möchte.

Im Umland der Städte und in anderen ver-
dichteten regionen dürften die Preise für
Immobilien etwas weniger nachgeben –
Wohneigentum bleibt aber insgesamt teu-
er – Kaufinteressenten zeigen große
Bereitschaft zu Eigenleistung und Hei-
zungstausch. Das sind die Kernaussagen
des aktuellen Preisspiegels der LBS. 

3,5 Millionen Euro für ein freistehendes Ein-
familienhaus in München und Hamburg,
15.000 Euro in der thüringischen Spielkar-
tenstadt Altenburg – das sind die Extremwer-
te, die die Immobilienvermittler von Landes-
bausparkassen (LBS) und Sparkassen für den
diesjährigen Preisspiegel der LBS-Analyse
„Markt für Wohnimmobilien“ zu Protokoll
gaben. Aber auch wenn man die Extreme
außen vor lässt und die regional üblichen
Preise betrachtet, ist die Spanne groß: Mün-
chen ist mit Preisen von im Mittel 2,5 Mil-
lionen Euro für ein Eigenheim das teuerste
Pflaster aller im Preisspiegel erfassten 995
Städte und Gemeinden, am günstigen ist es
im südöstlichen Vorharz in der Kleinstadt
Eisleben mit 80.000 Euro.
Der LBS-Preisspiegel wird jährlich bei den
Immobiliengesellschaften von LBS und
Sparkassen erhoben. In diesem Jahr gaben
insgesamt 581 Immobilienfachleute Auskunft
über ihr Geschäftsgebiet. Vielerorts sind
Wohnimmobilien nach wie vor teuer. Den-
noch hat die Verdrei- bis Vervierfachung der
Bauzinsen erste Bremsspuren hinterlassen.
Im Frühjahr 2023 lagen die Preise für ältere

Einfamilienhäuser aus der LBS-Vermittlungs-
tätigkeit im bundesweiten Durchschnitt gerade
noch um knapp 3 Prozent über ihrem Vorjah-
resniveau – ein Jahr zuvor hatte der Preisan-
stieg noch 14 Prozent betragen. Für gebrauchte
Reihenhäuser und Eigentumswohnungen mel-
deten die Marktbeobachter zuletzt lediglich ein
Preisplus von weniger als 2 Prozent. Neubau
und Bauland haben sich dagegen um knapp 5
bis knapp 9 Prozent und damit deutlich stärker
verteuert.
Bis zum Ende des Jahres werden die Folgen
des Zinsanstiegs aber wohl noch offensichtli-
cher: Weil Immobilienfinanzierungen durch
das Zusammentreffen von hohen Preisen und
Zinsen für private Haushalte kaum noch zu
stemmen sind, gehen die Vermittler erstmals

seit der Finanzkrise 2009 nicht
mehr von einer steigenden Nach-
frage nach Wohnimmobilien aus,
sondern im Gegenteil von einer
kräftigen Abnahme. Nach ihrer Einschätzung
führt dies dazu, dass sowohl Eigentumswoh-
nungen als auch Einfamilienhäuser und Rei-
henhäuser aus dem Bestand um rund 6 bis 7
Prozent günstiger werden könnten. In den
Städten, aber auch in abgelegeneren ländlichen
Regionen wird der Preisrückgang voraussicht-
lich noch etwas größer ausfallen, im Umland
der Städte und in anderen verdichteten Regio-
nen dagegen moderater. Für Bauland erwarten
die Immobilienvermittler insgesamt nur leichte
Preisrückgänge, und beim Neubau besteht
wohl kein Preisspielraum nach unten.

3,5 Millionen Euro in München, 15.000 Euro in Thüringen

Wohneigentum bleibt teuer

Bei hohen Preisen und Zinsen nannten 72
Prozent der Befragten das Erbringen von
mehr Eigenleistung als Lösung für die
gestiegene Finanzierung. Aber auch Kom-
promisse bei Objekt und Standort sind ihren
Angaben zufolge an der Tagesordnung. Wer
könne, mobilisiere zudem weitere Kapital-
quellen. Und: Fast alle Immobilienvermittler
berichten, dass die Neu-Eigentümer ihre fos-
sile Heizung früher oder später durch ein
nachhaltigeres Modell ersetzen wollen – gut
jeder fünfte hat beobachtet, dass dies kurz-
fristig geschehen soll.

Die häufigsten Preise für gebrauchte Einfamilienhäuser

... in Städten über 500.000 Einwohner

münchen 2.500.000 €
stuttgart 1.100.000 €
Frankfurt am main 1.075.000 €
Düsseldorf 1.075.000 €
Nürnberg 900.000 €
Köln 860.000 €
Hamburg 750.000 €
Berlin 720.000 €
Hannover 640.000 €
Dresden 540.000 €
essen 495.000 €
Dortmund 460.000 €
Bremen 400.000 €
leipzig 360.000 € 

Quelle: auszug aus dem lBs Preisspiegel 2023

So vererben Sie Immobilien weiterhin steuerfrei 

... in Städten mit 100.000 bis 500.000 Einwohner

Wiesbaden 1.200.000 €
Freiburg/Breisgau  1.000.000 €
Regensburg 1.000.000 €
Heidelberg 890.000 €
erlangen 850.000 €
ingolstadt 800.000 €
Potsdam 750.000 €
Würzburg 750.000 €
Chemnitz 330.000 €
Hagen 325.000 €
gelsenkirchen      300.000 €
magdeburg 300.000 €
Hamm 270.000 €
Bremerhaven 260.000 €
siegen 255.000 € 

... in Städten mit 20.000 bis 100.000 Einwohner

gauting (BY) 1.600.000 €
starnberg (BY) 1.600.000 €
Bad soden am Taunus (He) 1.300.000 €
garmisch-Partenkirchen (BY) 1.300.000 €
Hofheim am Taunus (He) 1.200.000 €
Konstanz (BW) 1.200.000 €
unterhaching (BY)     1.200.000 €
aschersleben 165.000 €
staßfurt (sT)                   160.000 €
sangerhausen (sT)      140.000 €
Bernburg/saale (sT) 130.000 €
Blieskastel (sl) 130.000 €
sonderhausen (TH)                120.000 €
Nordhausen (TH) 100.000 €
eisleben (sT) 80.000 € 
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Herr Braun, in der Außendarstellung der
Zehnder Wohnraumlüftung erkennt man
eine klare Kompetenzpositionierung in
richtung “Wohngesundheit”. Warum die-
se starke Konzentration auf das gesund-
heitsthema?
Braun: Der Gesundheitsaspekt war schon
immer ein zentraler Pluspunkt der Wohn-
raumlüftung. Nur würde ich behaupten, dass
Corona und die Erlebnisse und Erfahrungen
in der Pandemiezeit uns allen nochmal ganz
drastisch vor Augen geführt haben, wie wich-
tig die Gesundheit im Allgemeinen und eine
gesunde Raumluft im Speziellen ist. Das ist
keine bahnbrechende neue Erkenntnis, aber
das Thema Gesundheit ist mittlerweile auf
einer anderen emotionalen Betroffenheitsebe-
ne angekommen. Zudem hat der Anspruch an
eine gesunde Raumluft in den „eigenen vier
Wänden“ durch Corona noch mal eine beson-
dere Relevanz bekommen. 

Sie meinen auch durch andere Nut-
zungskonzepte?

Ja, denken wir nur mal an das Homeoffice,
eine revolutionäre Umwälzung der Arbeits-
welt, die uns auch künftig bleiben wird. Da
die Wohnraumlüftung beispielsweise die

CO2-Belastung im Raum erheblich reduziert,
lässt sich dadurch die Konzentrationsfähigkeit
um bis zu 15% steigern. Das belegen diverse
aktuelle Gesundheitsstudien. Aus diesem
Grund verfügen unsere neuen Lüftungsgeräte
auch alle über CO2 Sensoren. Diese Sensoren
regeln auf Basis aktuell gemessener CO2-Wer-
te bedarfsgerecht den Luftaustausch durch das
Komfort-Lüftungssystem und sorgen mit
höchster Genauigkeit für ein gesundes Raum-
klima.

Angesichts der aktuellen Energiesituati-
on müssten Sie doch jetzt eigentlich die
Argumentation „Energieeffizienz der
Lüftung“ stärker in den Fokus stellen?

Wir müssen jetzt eigentlich nichts neu erfinden
oder stärker in den Fokus stellen, da die Vor-
teilsargumentation zur Energieeffizienz bei uns
nie von der Agenda verschwunden ist. Vor dem
Hintergrund der aktuellen globalen Energiekri-
se hat dieses Argument für unsere Kunden und
auch in unserem Tagesgeschäft wieder einen
erheblich stärkeren Raum eingenommen als
noch vor einem Jahr. Wobei ich an dieser Stelle
ganz klar betonen möchte, dass uns bei Zehn-
der beide Argumentationen immer gleicherma-
ßen am Herzen liegen, und es nicht darum

geht, ein Bedeutungsranking zwischen diesen
beiden zentralen Benefits der Wohnraumlüf-
tung aufzustellen.

Seit fast drei Jahren ist Zehnder eine
Kooperation mit dem Sentinel Haus
Institut eingegangen, die in Deutschland
führende Wissensplattform für gesundes
Wohnen. Warum?

Es geht uns bei der Partnerschaft mit dem Sen-
tinel Haus Institut in erster Linie darum, das
Bewusstsein der Menschen für gesünderes
Wohnen zu schärfen. Und zwar durch eine wis-
senschaftlich fundierte und glaubwürdige Auf-
klärung und Information aller relevanter Inte-
ressensgruppen – vom Endkunden respektive
privaten Bauherrn bis hin zu Fachhandwer-

wissenschaftlich abgesicherten Einfluss der
Zehnder Wohnraumlüftung auf die Wohnge-
sundheit sowie der klaren öffentlichen Kenn-
zeichnung dieses Einflusses. Aus diesem
Grund haben wir in den letzten Jahren unsere
gängigsten Lüftungsgeräte und Luftverteil-
komponenten vom Sentinel Haus Institut auf
die eventuelle Abgabe von schädlichen Stoffen
bzw. auf mögliche Produktemissionen testen
lassen. Alle Untersuchungen wurden dabei im
Einklang aktueller europäischer Prüfnormen in
einer entsprechend ausgestatteten Prüfkammer
des ECO-Instituts in Köln durchgeführt. Und
die Ergebnisse können sich wirklich sehen las-
sen, denn unsere Lüftungssysteme können
nicht nur als schadstoffarm bezeichnet werden,
sondern unterschreiten sogar die Empfehlun-
gen des Umweltbundesamtes für Schadstoffe
erheblich um den Faktor 100. Diesen hervor-
ragenden Hygienestandard kommunizieren wir
dem Verbraucher über das Label „Geprüft
gesündere Produkte“ des Sentinel Haus Insti-
tuts.

Welche rolle spielen denn VOC (Volatile
Organic Compounds) aus häuslichen
Einrichtungsgegenständen und Bauma-
terialien im Kontext der raumlufttechni-
schen Prüfungen durch das Sentinel
Haus Institut?

VOC-Emissionen in Wohnräumen sind heute
als echtes Gesundheitsproblem erkannt. Dabei
handelt es sich um flüchtige organische Ver-
bindungen, häufig Lösemittel, welche die
unterschiedlichsten Ursachen haben können.
Sie können sich aus Möbeln oder Teppichen,
aus Wandtapeten oder Laminatböden lösen und
in der Raumluft verteilen. Auch bauchemische
Produkte, Dämmstoffe oder Beschichtungen
von Oberflächen wie Lacke, Farben oder Öle
zählen zu den Quellen. Deshalb wollten wir
ganz genau wissen, ob unsere Lüftungssysteme
in der Lage sind, diese und andere Belastungen
der Raumluft aus dem Lebensraum abzutrans-
portieren. Deshalb wird auch eine Liste von
knapp 400 möglichen Schadstoffquellen über-
prüft, mit der alle denkbaren VOC-Ausdüns-
tungen erfasst sind. 
Und siehe da, unsere Referenzmessungen im
europäischen Referenzraum des Sentinel Haus
Instituts, im eco-Institut in Köln, belegen, dass
vorhandene Schadstoffe aus den Räumen dank
einem Zehnder Lüftungssystem innerhalb von
einer Woche auf unter 10 Prozent der ursprüng-
lichen Belastung reduziert werden und damit
deutlich unter den strengen Vorsorgewerten des
Umweltbundesamtes lagen. Das sind beeindru-
ckende Zahlen. 

Momentan kann man am Markt eine
Weiterentwicklung des “Nutzungs-Spek-
trums” in der Wohnraumlüftung zu
“All-in-one-Anlagen” beobachten, oder?

Die Entwicklung wird meiner Meinung nach
absolut in diese Richtung gehen. Die Pandemie
hat den Stellenwert für eine gesunde Raumluft

nochmal erheblich verstärkt. Gesunde, gute
Raumluft ist inzwischen auf dem gleichen
Relevanz-Level wie die übrigen klimatechni-
schen Einflussgrößen wie Heizen, Kühlen
und Be- und Entfeuchten. Und je professio-
neller Produkte bzw. Systeme diesen erhöh-
ten Kundenanspruch an die so genannte
„Indoor Air Quality“ erfüllen können, umso
erfolgreicher werden diese Systeme am
Markt sein. 

Was sind weitere trends?
Eine besonders gewichtige „Klima-Rolle“
wird in Zukunft die Raumkühlung spielen.
Denken wir nur an den voranschreitenden
Klimawandel mit zunehmend extremeren
Außentemperaturen. Oder an die luftdichten
Gebäudehüllen und großen Fensterfronten
moderner Wohnhäuser. Für diese Bauweisen
braucht man effiziente Lösungen, die einer
Überhitzung bei spontanen Wetterum-
schwüngen vorbeugen. Deshalb haben wir
die Kühleinheit Zehnder ComfoClime Cool
24 und 36 entwickelt und auf den Markt
gebracht. Die Kühleinheit wird als sinnvolle
Kombination zu zentralen Komfortlüftungs-
geräten Zehnder ComfoAir Q angeboten und
die bisherigen Kundenreaktionen auf diese
Innovation sind durchgehend positiv. Unse-
ren Anspruch als einer der Marktführer der
Branche muss man eben immer wieder neu
unterstreichen.

Ohne gesunde Luft kein gesundes Wohnen

„Ohne gesunde Luft kein gesundes Wohnen!“:
Wohngesundheit bleibt zentrale Argumenta-
tion für den Einsatz der Wohnraumlüftung. Im
Interview erklärt Heiko Braun, Geschäftsfüh-
rer Zehnder Group Deutschland die Markt-
trends bei der Wohnraumlüftung und die Aus-
richtung seines Unternehmens.

kern, Planern und Architekten. Unser Anspruch
ist es, allen Kunden nach bestem Wissen und
Gewissen Lüftungsgeräte anzubieten, die den
höchsten Hygienestandards gerecht werden.
Diese Zielsetzung erreichen wir seriös und
transparent durch die Zusammenarbeit mit den
absoluten Wohngesundheitsexperten des Sen-
tinel Haus Instituts.

Auf welche erfolgreich realisierten Pro-
jekte kann Zehnder in den ersten drei
Jahren der Kooperation mit dem Senti-
nel Haus Institut bereits zurückblicken?

Der eindeutige Fokus in der Kooperation mit
dem Sentinel Haus Institut liegt für uns in dem

Zehnder lebt Hygiene bis ins kleinste
Detail: So verfügen die Zehnder Lüftungsrohre
über eine extrem glatte Innenhaut Clinside,
welche ein Festhaften von Schmutzpartikeln
verhindert und die Reinigung erheblich
erleichtert. Dies ist durch das Hygieneinstitut
des Ruhrgebiets zertifiziert.

Die technischen Komponenten der Zehn-
der Lüftungsgeräte erfüllen höchste Hygiene-
standards wie z.B. der Enthalpietauscher.
Hierbei handelt es sich um eine patentierte
Polymer-Membran, welche eine Übertragung
von Verunreinigungen wie Schimmelsporen
oder Bakterien verhindert. Gleichzeitig ist die
Membran sehr
robust und
wasserbestän-
dig, weshalb
der Zehnder
Enthalpietau-
scher bei
Bedarf auch
einfach unter
fließendem
Wasser gerei-
nigt werden
kann.

So sorgt Zehnder für Hygiene in der Luft

In den letzten Jahren hat Zehnder seine gängigsten
Lüftungsgeräte und Luftverteilkomponenten in
einer speziellen Prüfkammer im Kölner eco-Institut
auf mögliche Schadstoffemissionen prüfen lassen.
Das Ergebnis: Alle Zehnder Lüftungsgeräte unter-
schreiten die Behördenempfehlung des Umweltbun-
desamtes für Schadstoffe um den Faktor 100.

Bei Komfort-Lüftungssystemen besteht ein
sehr geringes Hygiene- oder Allergie-Risiko.
Dank der Zufuhr von ausschließlich frischer
Luft und der hohen Qualität der Zehnder Ori-
ginalfilter wird die Staub- und Virenlast in
Innenräumen erheblich reduziert und die
Gesundheit der Bewohner gewährleistet.

Der CO2-Gehalt
der Raumluft ist ein
wichtiger Indikator
für die Raumluftqua-
lität. CO2-Sensoren
von Zehnder regeln
auf Basis aktuell
gemessener Kohlen-
stoffdioxid-Werte
bedarfsgerecht den Luftaustausch und sor-
gen somit stets für ein optimiertes, gesun-
des Raumklima.

ATEC Schallhauben

Für leisen 
Wärmepumpen-Betrieb
Die neuen Schallhauben eSILENt von
AtEC lassen sich an jede Wärmepumpe
oder Klimaanlage im Außenbereich anpas-
sen. Ihr großes Plus: Sie reduzieren die
geräusche im Summenpegel um bis zu 16
dB(A). Schon 10 dB(A) bedeuten eine Hal-
bierung des gehörten tons. Zudem ist der
Aufbau durch die ausgefeilte Konstruktion
schnell erledigt.

Um Wärmepumpen auch in schallempfindli-
chen Umgebungen zu nutzen, helfen die neuen
herstellerneutralen Schallhauben aus dem Hau-
se ATEC. Sie werden nach Maß der einzuhau-
senden Wärmepumpen gefertigt, optional auch
für die Kabel- oder Rohrdurchführungen. So
eignen sie sich im Neubau und Bestand für
Ein- und Mehrfamilienhäuser sowie für
gewerbliche Gebäude.
Auch die Luftöffnungen für Zu- und Abluft
werden anlagenspezifisch ausgeführt. Im
Innern der Haube sitzen Trennplatten – sie ver-
hindern Kurzschlüsse zwischen den Zuluft- und
Abluftströmungen. Die Ventilatoren können so
wie auch ohne Haube ungehindert ansaugen
oder ausblasen, die Leistung des Gerätes bleibt
unverändert. Als maximaler Druckverlust wird
weniger als 25 Pa angegeben. 
Der Grundrahmen besteht aus Aluminiumprofi-
len, die mit Spezialecken zusammengesteckt
sind. Hier werden allseitig Aluminiumtüren ein-
gesetzt. Sie weisen innen eine 40 mm starke
Schalldämmung auf. Die Türen nehmen die
komplette Bauhöhe und Baubreite ein. Daher
erlauben sie raschen und ungehinderten Zugang
von allen Seiten für die Wartungsarbeiten. 
Die Elemente sind wasserresistent, mineralfa-
serfrei sowie beständig gegen die meisten Che-
mikalien, Lösungsmittel und Algenbildung.
Zudem sind sie schwer entflammbar und lassen
sich vollständig recyceln. Auf Wunsch werden
die Schallhauben in RAL-Farbtönen pulverbe-
schichtet.

Online-Konfigurator nutzen
Das erfolgreiche Produktkonzept der ATEC
Schallhauben wird nun ergänzt von einem
zugänglichen Service-Tool zur passgenauen
Online-Konfiguration. Mit dem Schallhauben-
Konfigurator lässt sich in 5 einfachen Schritten
ermitteln, welche Modelle sich ideal für das
individuelle Projekt oder Gerät eignen: 
1. Hersteller und 
2. Modell eingeben
3. Angaben zur Außenaufstellung besetzen
4. Kontaktdaten ausfüllen
5. Detaillierte Ergebnisse einsehen und Bewer-
tungen anzeigen lassen oder direkt ein kosten-
loses Angebot anfordern
Auf Basis der bereitgestellten Informationen
kann der Experte bei ATEC zügig ein maßge-
schneidertes Angebot erstellen. So erhält der
Kunde besonders schnell, präzise und unkom-
pliziert Auskunft zu Rahmenbedingungen und
Preis.

LÜFTUNG

Um ihre Kunden noch umfassender zu versor-
gen und ihnen in jeder Situation und für jeden
Einsatzzweck das passende Produkt zu liefern,
hat die JUDO Wasseraufbereitung
GmbH ihr Filtersortiment erwei-
tert. Neben den bewährten Rück-
spül-Schutzfiltern bietet der
Experte aus Winnenden ab sofort
auch die Wechselfilter SPEEDY-
EC-K und JUKO-EC-KD inklusi-
ve Druckminderer an. 
Ein Schutzfilter ist ein unerlässli-
cher Teil einer hygienischen Trink-
wasser-Installation. Der integrierte
Siebeinsatz hat die Aufgabe, Rost,
Schmutz- und Sandpartikel aus
dem Wasser zu holen. Neben Schäden an
Armaturen und Geräten können diese kleinen
Teilchen große Hygieneprobleme verursachen.

Neue Wechselfilter ergänzen das Judo-Sortiment

Häufig führen sie zu Korrosionen in den Lei-
tungen und Geräten.
Neben den bewährten Hauswasserstationen

und Rückspül-Schutzfiltern bietet
JUDO ab sofort ergänzend die zwei
neuen Wechselfilter SPEEDY-EC-K
und JUKO-EC-KD (inkl. Druck-
minderer, siehe Bild) mit großer Fil-
terfläche durch Doppelfiltereinsatz
mit hochwertigem Filtergewebe aus
Edelstahl an. Den Verschmutzungs-
grad des Filters hat man dank trans-
parenter Filterglocke immer im
Blick. Die Call-Funktion erinnert
per App zudem rechtzeitig an den
Filterwechsel. Der Tausch der Fil-

terkerzen erfolgt bei beiden Modellen beson-
ders einfach und hygienisch. Optional ist ein
Leckageschutz erhältlich.
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Die Energieeffizienz von gebäuden spielt
für das Erreichen der Klimaziele eine
wesentliche rolle. In Deutschland sind noch
etwa 4 Millionen gas-Etagenheizungen im
Einsatz – und damit eine veraltete Heiztech-
nik. Es ist möglich, gas-Etagenheizungen
durch moderne Wohnungsstationen zu
ersetzen. Damit der Austausch schnell und
problemlos erfolgen kann, hat Oventrop
nun eine passgenaue Wohnungsstation ent-
wickelt: Die regudis W-HtE gt.

Die Regudis W-HTE GT ist die erste elektro-
nisch geregelte Wohnungsstation, die speziell
für den Austausch von Gas-Etagenheizungen
entwickelt wurde. Mit einer Breite von nur 440
mm passt sie in jede Nische einer gängigen
Gastherme. Gegenüber Thermen-Austauschge-
räten und hydraulisch geregelten Stationen bie-

tet die elektronische Wohnungsstation einen
deutlichen Effizienzvorteil. Und ihre
Anschlüsse sind so angeordnet, wie die der
gängigsten Thermentypen – das spart Zeit,
Kosten und Nerven bei der Installation.
Die Regudis W-HTE GT basiert auf dem
bekannten Konzept der Regudis W-HTE. So
gelingt die Umrüstung vor Ort schnell und
sicher. Das Versprechen: Einfach installiert, in
nur einer Stunde – und das ohne große Störung
der Bewohner.
Die Regudis W-HTE GT zeichnet sich durch
optimale hydraulische Werte bei Druckverlust,
Schüttleistung und geringe erforderliche Sys-
temtemperaturen aus. Dies ist u. a. auf die
besondere Bauform des Wärmeübertragers
zurückzuführen: Die Platten sind asymme-
trisch angeordnet, was Druckverluste mini-
miert und primärseitig besonders niedrige Vor-

lauftemperaturen ermöglicht. In Kombination
mit der hydraulisch optimierten Rohrführung
ergeben sich hohe Schüttleistungen von bis zu
18 Litern pro Minute.
Die Trinkwassererwärmung im Durchlauf
gewährleistet eine zuverlässige Hygiene, eine
Überprüfungspflicht auf Legionellen entfällt.
Die Solltemperatur kann individuell und grad-
genau über den Drehknopf am elektronischen
Regler eingestellt werden. Heizungsseitig sind
Temperaturen bis 90 °C möglich. Beim Betrieb
mit einer Wärmepumpe lässt sich die Regudis
W-HTE GT aufgrund des hohen Wirkungs-
grads mit geringen Vorlauftemperaturen betrei-
ben. Bereits eine Vorlauftemperatur von 50 °C
genügt, um eine ausreichende Warmwasser-
temperatur sicherzustellen. Die effiziente
Regudis W-HTE GT Wohnungsstation ist als
Umfeldmaßnahme förderfähig.

Gas-Ende auf der Etage: Jede Therme ist ersetzbar 

Passgenaue Wohnungsstation von Oventrop 

Eine passgenaue Abdeckung ist bei der Regu-
dis W-HTE GT immer inklusive. Das neutrale,
weiße Design der Aufputzhaube überdeckt die
komplette untere Verrohrung und passt in jeden
Wohnraum.
Regudis Wohnungsstationen lassen sich ein-
fach mit OVplan auslegen. Die Oventrop Pla-
nungssoftware kann kostenlos heruntergeladen
werden auf ov.de/ovplan.

regudis W-HtE gt ist die passgenaue elektronische geregelte
Wohnungsstation für den thermentausch. Mit einer Breite von nur
440 mm passt die regudis W-HtE gt in jede Nische einer gängi-
gen gastherme. gas-Etagenheizungen lassen sich effizient gegen
regudis Wohnungsstationen tauschen. 

„Wohnen am Park“: Idyllisch am rande
des Schlossparks gelegen, wird der Neubau
der Wilfried-Jeurink-Stiftung als Pflegeein-
richtung künftig für 24 Menschen mit Han-
dicap ein neues Zuhause sein. geplant sind
drei Wohngruppen mit je acht Apartments
zwischen 18 und 25 Quadratmetern größe,
mit Badezimmern, die jeweils 5,5 Quadrat-
meter groß sind. 
Drei Monate früher als geplant, wird die
Immobilie Ende April 2023 an den Bauherren
übergeben. Möglich wurde das, weil bei der
Fertigstellung der Sanitärräume industriell vor-
gefertigte Installationswände von TECEsystem
zum Einsatz kamen. Diese beschleunigen bei
einem Neubau mit einer gewissen Anzahl glei-
cher Grundrisse den Prozess ungemein: „Wir
hatten eine große Planungssicherheit. Man
konnte sehr viel im Vorfeld abstimmen. So hat-
ten wir eine erhebliche Reduzierung der Bau-
zeit im Bereich der Sanitärinstallationen“,
erklärt Julia Wolterink, Planungskoordinatorin
Haustechnik bei G. Büter Bauunternehmen
GmbH. 
Dabei traf mit Projektleiter Karsten Warrink
vom ausführenden Handwerksbetrieb Her-
mann Schulten GmbH ein schon seit vielen
Jahren mit TECEsystem vertrauter Installateur
auf ein Bauunternehmen, das erstmals die
industriell vorgefertigten Sanitärwände ein-
setzte. „Wir haben diese Immobilie als Chance
genutzt, weil wir bei weiteren Bauvorhaben
gern TECEsystem einsetzen möchten“, erklärt
Julia Wolterink. Warrink kennt die Vorteile des
modularen Bauens schon lange aus eigener
Erfahrung: „Ich habe TECEsystem schon häu-
fig verbaut, beispielsweise in Altenwohnhei-

men. Und ich war damit immer sehr, sehr
zufrieden. Von der Vormontage her, von der
Abwicklung her – das funktioniert einwand-
frei“, sagt er. „Ich habe das Thema eingebracht,
weil ich wusste, dass viele Trockenbauwände
geplant waren. Und Trockenbau ist auf vielen
Baustellen eine Schwachstelle, wir haben
Kommunikationsprobleme oder Leerlauf, die
Schnittstellen sind schwer zu koordinieren.
Deshalb kam ich auf TECE.“
Die WC-Anlagen sind so konzipiert, dass auf
klassische gemauerte Trennwände zwischen
den Sanitärräumen verzichtet werden konnte
und in den 24 Wohneinheiten insgesamt 12
raumhohe Trennwände von TECEsystem zum
Einsatz kamen. Schon in der Planungsphase
lief alles Hand in Hand: TECE erstellte die Fer-

tigungszeichnungen, Wolterink und Warrink
prüften gegen, danach wurde produziert. „Es
war ein Kinderspiel“, sagt Wolterink. Sogar
Einbauten wie eine Shampoo-Nische wurden
in der Planung bedacht. 
Ähnlich zügig und problemlos lief es dann
auch auf der Baustelle ab: Die Anlieferung auf
die Baustelle erfolgte just-in-time, die indus-
triell vorgefertigten Register wurden vorposi-
tioniert und mussten anschließend nur noch an
den einzelnen Schnittpunkten der Leitungen
angeschlossen werden. „Die ganze Installation
hat nur sieben Arbeitstage gedauert. Im Einsatz
waren vier Mann“, erklärt Projektleiter War-
rink. „In konventioneller Bauweise hätte ich
sechs bis sieben Wochen und das Doppelte an
Personal benötigt.“

Installationswände: 

Vorfertigung spart Zeit und Geld

übersichtlich angeordnet sind, machen die
Bedienung kinderleicht. Nach Anschalten des
Displays können per Fingerdruck auf die ent-
sprechenden Icons bis zu drei Verbraucher
getrennt voneinander an- und ausgeschaltet
werden. Dabei können zwei Brausen – etwa
die Kopf- und Handbrause oder Schwall- und
Regenstrahl der Kopfbrause gleichzeitig lau-
fen. Über separate Bedienfelder lassen sich
Temperatur und Durchflussmenge ganz nach
Wunsch steuern. Eine Sperre sorgt allerdings
dafür, dass die Temperatur auf maximal 44°
Celsius begrenzt bleibt.

Für noch mehr individuellen Duschspaß sorgt
die Möglichkeit, bis zu drei verschiedene
Duschszenarien einzuprogrammieren und per
Touch abzurufen. Ebenso steht eine smarte
Aufwärmfunktion zur Verfügung: Sie wärmt
das Wasser für alle Verbraucher auf die jewei-
lige Wunschtemperatur vor. 

Immer „App to date“
Eingebunden in das heimische WLAN, lassen
sich beide Duschsteuerungen auch über die für
Android- und iOS-Geräte kostenlos verfügbare
S-FLOW App per Smartphone oder Tablet
bedienen.  Dabei ist die App weit mehr als nur
eine spielerische „Fernbedienung“. So dient sie
etwa dazu, für Kludi TouchTronic die
gewünschten Duschszenarien voreinzustellen
oder die Warm-up-Funktion abzurufen. Ebenso
lassen sich über die App für beide Duschsteue-
rungen Wartungsfunktionen wie etwa Anti-
Legionellen- und Reinigungsspülungen mit
den dafür nötigen hohen Wassertemperaturen
auslösen. Wichtig in der heutigen Zeit ist die
Möglichkeit, sich für beide Duschsteuerungen
über die App verschiedene Verbrauchsstatisti-
ken anzeigen lassen zu können, um den eige-
nen ökologischen Fußabdruck zu optimieren.

Vormontierte Unterputz-Einbaubox: Bei-
de Duschsteuerungen werden mit einem
eigenen Rohbau-Set installiert, das eine spe-
zielle Unterputz-Einbaubox mit elektroni-
scher Thermostateinheit, WiFi-Modul und
Anschlusskabeln enthält.

Kludi steuert die Dusche digital 
Mit Kludi Pushtronic und Kludi touchtro-
nic hat das Unternehmen aus dem Sauer-
land für diese wachsende Zielgruppe
“Smart Living” gleich zwei digitale Dusch-
steuerungen für Highend-Anwendungen
entwickelt, die für ein rundum smartes
Duscherlebnis sorgen.

Dabei sieht man der ultraflachen Variante
PushTronic (Bilder oben) ihr digitales Innen-
leben gar nicht an. Denn hier erfolgt die Bedie-
nung über komplett in der hochwertigen
Metallplatte versenkbare, ergonomisch
geformte Drück- und Drehknöpfe. Um das
Wasser – getrennt für zwei Verbraucher wie
etwa Hand- und Kopfbrause – an- und auszu-
schalten, genügt ein Druck auf den jeweiligen
Knopf: Er tritt hervor, und das Wasser fließt.
Die Wassermenge wird reguliert, indem man
die Regler nach rechts oder links dreht. Über
ein drittes Bedienelement wird durch Drehen
die Wassertemperatur eingestellt. Wassermen-
ge und -temperatur sind beim Start auf einen
sparsamen Durchfluss von acht Liter pro
Minute bzw. 35° Celsius voreingestellt. Eine
integrierte Temperatursperre verhindert, dass
das Duschwasser heißer als 44° Celsius wird.
Neben der ebenso einfachen wie intuitiven
Bedienung punktet Kludi PushTronic mit
ihrem reduzierten Design und ihrer exakten
Geradlinigkeit. Erhältlich ist die Duschsteue-
rung in den Oberflächen Chrom, Mattschwarz,
Mattweiß und Gold (PVD-Beschichtung).

Berührung reicht: Kludi touchtronic
Ebenso elegant und auf das Wesentliche redu-
ziert präsentiert sich das Design der Highend-
Variante TouchTronic (Bild unten). Gerade ein-
mal 6,5 Millimeter hoch ist der Rahmen, in den
die edle Bedienoberfläche aus schwarz getön-
tem Polycarbonat eingelassen ist. Leicht ver-
ständliche und gut erkennbare Symbole, die

Ob Armatur, Badewanne oder Waschtisch –
Schwarz im Bad ist und bleibt im Trend.
Daher darf auch in der Duschfläche ein
schwarzer Blickfang nicht fehlen. Die Dusch-
rinnen und Roste aus der Dallmer Black Edi-
tion ergänzen das schwarze Bad um ein wei-
teres wichtiges Element und decken dabei
verschiedene Preissegmente ab. Das edle
Schwarz erzielt Dallmer hierbei durch unter-
schiedliche Techniken, abhängig vom jewei-
ligen Produkt: Die widerstandsfähige schwar-
ze PVD-Beschichtung der Duschrinnen Cera-
Floor Select und CeraNiveau aus der Dall-
Flex-Duschrinnenfamilie wurde ursprünglich
für stark belastete Teile von Sportmotoren
entwickelt. Jetzt entfaltet sie ihre Stärken
auch im Bad. 

Edelstahl-Duschrinne in Extra-Länge
Neu und exklusiv bei Dallmer: CeraFloor
Select Duo, die erste schwarze Edelstahl-
Duschrinne, die in bis zu zwei Metern Länge
mit hochwertiger PVD-Beschichtung herge-
stellt werden kann. Damit bietet Dallmer nun

auch die Möglichkeit, extrabreiten Duschflä-
chen einen farbigen Akzent zu verleihen. Cera-
Floor Select Duo eignet sich sehr gut für die
zentrale, dezentrale oder wandnahe Montage
innerhalb der Duschfläche. In Kombination
mit den Duo-Ablaufgehäusen aus der Dall-
Flex-Systemfamilie ist eine sichere Entwässe-
rung mit erhöhter Ablaufleistung gewährleistet. 

Dallmer mit Black Edition

Mit INEO bietet der Schweizer Badausstat-
ter Laufen jetzt auch ein Installationssys-
tem. Die Laufen Design Badprodukte vor
der Wand lassen sich damit hinter der Wand
perfekt kombinieren und ermöglichen einen
gestaltungsanspruch aus einem guss und
einer Hand. Ein breites Produktportfolio
vereinfacht so den Bauablauf. 

INEO ist ein bewährtes
und am Markt etablier-
tes Installationssystem
aus deutscher Fertigung
unter dem Markendach
von LAUFEN. Das Sys-
tem eignet sich als Vor-
oder Inwandinstallation
im Neubau oder bei
Renovierungen für
nahezu jede Bausituati-
on im Trocken-, Nass-
und Massivbau. Es
zeichnet sich dabei
durch clevere Lösungen
für die schnelle und ein-
fache Montage aus,
denn in den Komponen-
ten von INEO stecken
jahrzehntelange Erfah-
rung in der Produktent-
wicklung und Fertigung
sowie jede Menge Know-how in Sachen Bad-
planung. 
Zu INEO gehören die INEOLINK WC-Ele-
mente in unterschiedlichen Bauhöhen, Wasch-
tisch- und Urinal-Elemente sowie zahlreiche
Sonder-Elemente für spezielle Anwendungen
wie barrierefreie Bäder, Dusch-WC-Installatio-
nen oder Eckeinbauten. Auch für das zukunfts-
weisende Urin-Trenn-WC Save!  ist ein INEO-
LINK erhältlich. Für kurze Montagezeiten sind
alle INEOLINK vormontiert. 

Laufen: Installationssystem hinter der Wand
Auch ein stabiles, selbsttragendes Trockenbau-
system INEOGRID aus durchdachten Einzel-
komponenten gehört zum Programm. Es kann
mit allen Vorwandelementen für die Sanitärob-
jekte kombiniert werden, für die einfache Pla-
nung steht ein Konfigurator zur Verfügung.
Selbst anspruchsvolle, komplexe Raumgestal-
tungen mit halbhohen und raumhohen Wän-
den, Raumteilern oder individuelle Lösungen

für Nischen, Ablagen und
Dachschrägen sind mit
INEOGRID einfach reali-
sierbar. Auf Wunsch kann
LAUFEN das System auch
vorgefertigt auf die Baustel-
le liefern.
Innovative Funktionen:
Alle Komponenten von
INEO sind auf dem aktuel-
len Stand der Technik und
zeichnen sich durch zahlrei-
che Innovationen aus. Der
Unterputz-Spülkasten der
INEOLINK WC-Elemente
beispielsweise ist robust,
universell einsetzbar, extrem
leise und vereinfacht dem
Installateur die Arbeit, denn
alle Grundeinstellungen sind
ohne Ausbau der Innenteile
über die Revisionsöffnung

erreichbar. Das gilt auch für die Spülstrom-
drossel, die in den Standard WC-Elementen ab
1120 mm Bauhöhe serienmäßig enthalten ist:
Mit ihrer Hilfe kann der Spülstrom stufenlos
justiert werden kann, um bei spülrandlosen
WCs ein Überspritzen zu verhindern. Clever
gelöst ist auch die schnelle Umstellung des
Spülvolumens auf wassersparende 4,5 Liter.
Hierfür wird einfach eine Tankabtrennung im
Innern des Spülkastens heruntergeschoben,
statt mühsam das Ventil einzustellen. 
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Manchmal sprechen alle Argumente für eine
Sache, aber irgendwie kann sie sich doch nicht
so recht in der Breite durchsetzen. Die Ursa-
chen dafür sind oft genauso vielfältig, wie die
Vorzüge für das Produkt oder die Technologie
(siehe Bericht unten). Die Rede ist natürlich
von der kontrollierten Wohnraumlüftung. Ana-
lysiert man einmal die Zahlen zur Marktent-
wicklung zentraler Wohnraumlüftungen ist ins-
besondere von 2009 bis 2013 ein starkes
Wachstum zu sehen. Zehn Jahre später jedoch
verharren die Marktzahlen auf einem nahezu
ähnlichen Niveau. Anders sieht es dagegen bei
den dezentralen Wohnungslüftungsgeräten aus.
Ihr Trend zeigt in den letzten Jahren steil nach
oben, erfasst aber lange nicht die Anzahl an
Gebäuden, in denen eine Wohnraumlüftung
eigentlich notwendig oder laut DIN 1946 sogar
verpflichtend einzubauen wäre.
Treiber für die kontrollierte Wohnraumlüftung
ist nach wie vor der Neubau. Aber auch das
Potenzial im Bestand ist extrem groß und
durch die neuen dezentralen Push-Pull-Geräte
auch ausgesprochen einfach nachrüstbar. Die
Push-Pull-Technologie hat sich im Vergleich
zu Einzelraumlüftern zur dominierenden Vari-
ante der dezentralen Wohnungslüftungsgeräte
entwickelt. Die Gründe dafür liegen auf der

Hand: sie sind in der Anschaffung deutlich
günstiger und lassen sich einfacher und damit
ebenfalls kostengünstiger installieren. 
Dabei ist es prinzipiell völlig unstrittig, dass
wegen der immer dichteren Gebäudehüllen,
die oftmals keine oder kaum noch natürliche
Luftzirkulation mehr zulassen, sowohl in Neu-
bauten als auch im sanierten / teilsanierten
Bestand ein Lüftungskonzept erforderlich ist.
Nur so kann wirksam u. a. Schimmelbildung
ausgeschlossen werden. Die kontrollierte
Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung
ist beim Feuchteschutz, erhöhten Anforderun-
gen an die Energieeffizienz, den Schallschutz
und die Raumluftqualität nach wie vor die erste
Wahl.
Gerade die Raumluftqualität kann dabei oft ein
ganz entscheidender Faktor sein. Denn beim
Einsatz entsprechender Filterklassen werden
Schadstoffe in der Zuluft, z.B.: Pollen, sicher
ausgefiltert. Das ist für Allergiker ein ganz ent-
scheidendes Argument. Moderne Lüftungsge-
räte können auch dabei unterstützen, zu trocke-
ne Raumluft im Winter, die Erkältungen erst
den passenden Nährboden gibt, zu vermeiden.
Neben der serienmäßigen Feuchtigkeitssenso-
rik, die bedarfsabhängig den Volumenstrom
der Lüftungsanlage regelt, kann auch über den

Wärmetauscher Luftfeuchtigkeit zu Großteilen
aus der Abluft aktiv zurückgewonnen und an
die Zuluft übertragen werden. Dazu werden
beispielsweise spezielle Enthalpie-Wärmetau-
scher von den Herstellern zur Feuchterückge-
winnung angeboten. 

DIN 1946-6 als Planungsgrundlage
Die normtechnische Grundlage für die kontrol-
lierte Wohnraumlüftung ist die DIN 1946-6.
Sie definiert genaue Anforderungen an die
Auslegung, Ausführung, Inbetriebnahme,
Übergabe sowie Instandhaltung von Lüftungs-
anlagen2). Die DIN 1946 regelt über ihre Bei-
blätter 3 und 4 ebenfalls das Zusammenspiel
von raumluftabhängigen und raumluftunab-
hängigen Einzelraumfeuerstätten für feste
Brennstoffe - in Verbindung mit einer kontrol-
lierten Wohnraumlüftung. 

Bietet die DIN 1946-6 die normtechnische
Grundlage von Lüftungsanlagen hat die Ent-
wicklung der Energiekosten ihr Übriges dazu
getan, um Lüftungsanlagen ein weiteres rele-
vantes Argument an die Hand zu geben. Denn
die Investition in eine Wohnraumlüftung mit
Wärmerückgewinnung lohnt sich, um langfris-
tig den Energieverbrauch zu senken. 
Was das ausmachen kann? Laut Untersuchun-
gen des Bundesverbands der Deutschen Hei-
zungsindustrie e. V. (BDH) lassen sich die
Heizkosten beim Einsatz einer Wohnraumlüf-
tung mit Wärmerückgewinnung in Verbindung
mit einer bedarfsgerechten Steuerung geräte-
und gebäudeabhängig um bis zu 30 % reduzie-
ren. Nach einem aktuellen Gutachten des Insti-
tutes für Technische Gebäudeausrüstung Dres-
den Forschung und Anwendung GmbH (ITG)
beträgt die jährliche Einsparung an Emissionen

Grundsätzlich wird zwischen zentraler
und dezentraler Wohnraumlüftung mit

Wärmerückgewinnung unterschieden. Wel-
ches System zum Einsatz kommt, hängt von
verschiedenen Faktoren ab. Zentrale Lüf-
tungsanlagen sind ideal für den Neubau von
Ein-  oder Mehrfamilienhäusern und sorgen
für hohe Energieeinsparungen bei gleichzei-
tig großen Luftleistungen, während dezen-
trale Systeme zumeist bei Modernisierungen
als platzsparende Nachrüstlösung für einzel-
ne Räume, Wohnungen und Häuser einge-
setzt werden.

Bei allen Technologien wird generell die
verbrauchte Luft (Abluft) aus den Wohn-

räumen kontrolliert abgeleitet, während fri-
sche Luft (Außenluft) von außen angezogen
wird. Die Außenluft passiert dabei wahlwei-
se einen Pollen  oder Feinstaubfilter und wird
dann nach innen transportiert (Zuluft). Für
eine effiziente Wärmerückgewinnung wird
dabei die warme Abluft über einen Wärme-
tauscher geführt. Die
Außenluft nimmt diese
gespeicherte Wärme auf und
wird somit effektiv vorge-
wärmt — ohne dass sich die
beiden Lüftungsströme
berühren. Je nach Technolo-
gie erfolgt die Wärmeüber-
tragung von Abluft auf

(CO2-Äquivalent) im Einfamilienhaus Neubau
oder Bestand durch den Einsatz einer Wohn-
raumlüftung mit Wärmerückgewinnung ca. 10
%. Und laut Berechnungen des BDH und des
Fachverbands Gebäude-Klima e. V. (FGK) las-
sen sich im Jahr 2045 rund 55,8 Terawattstun-
den Primärenergie und jährlich 11 Millionen
Tonnen CO2 einsparen, wenn sowohl im Neu-
bau als auch im Bestand verstärkt Wohnraum-
lüftung mit Wärmerückgewinnung zum Ein-
satz kommt.

Heizwärmebedarf verringert 
sich signifikant 

Die Ergebnisse weiterer Studien und Untersu-
chungen weisen alle in die gleiche Richtung:
In modernen, entsprechend luftdichten Gebäu-
den wird nach Untersuchungen des BDH sogar
rund die Hälfte des benötigten Heizwärmebe-
darfs ausschließlich für die Aufheizung der
Räume nach dem Fensterlüften benötigt. Bei-
spiel-Berechnungen des ITG zum Energiespar-
potenzial durch Lüftungsanlagen mit Wärme-
rückgewinnung zeigten folgende Ergebnisse:
• In einem typischen Einfamilienhaus im
Bestand mit einer Gas- und Ölheizung lassen
sich bis zu 4.000 kWh/a sparen.
• In einem typischen Einfamilienhaus im Neu-
bau mit einer Luft/Wasser-Wärmepumpe lässt
sich der Bedarf um ca. 1.300 kWh/a reduzie-
ren.
• Bei einem erhöhten Baustandard KfW 40
liegt die Einsparung bei ca. 1.100 kWh/a und
entspricht damit rund 22 % der gesamten Ener-
giekosten für die Heizwärmeversorgung.

Nicht einmal berücksichtigt wird in diesen Stu-

dien durchweg der immer stärker werdende
Trend zur Kühlung von Wohngebäuden im
Sommer - sei es durch aktive oder passive
Kühlgeräte, wie Split-Klimaanlagen oder Wär-
mepumpen. Denn die mittlerweile nahezu stan-
dardmäßig eingesetzte Wärmerückgewinnung
von Lüftungsgeräten wird im Sommer automa-
tisch zur Kälterückgewinnung. Sprich: Der
hohe Energiebedarf für die Kühlung von
Wohnräumen wird sich analog zu den Studien-
ergebnissen für die Heizperiode ebenfalls deut-
lich reduzieren. 
Und auch im Falle einer zukünftig anstehenden
neuen Regelung des Gebäudeenergiegesetzes
(GEG) mit einem mindestens 65 %igen Anteil
erneuerbarer Energien beim Bau einer neuen
Heizanlage kann die kontrollierte Wohnungs-
lüftung einen entscheidenden Beitrag leisten.
Denn die Wärmerückgewinnung der Anlage
zur kontrollierten Wohnraumlüftung wird in
der Erneuerbare-Energie-Klasse (EE-Klasse)
nach der Bundesförderung für effiziente
Gebäude (BEG WG)  auf den erforderlichen
Anteil von 65 % erneuerbarer Energie bereits
voll angerechnet. 
Einen weiteren wichtigen Aspekt bietet die
BEG in der Klassifizierung für Effizienzhäuser
bzw. Effizienzgebäude sowie gleichlautend in
der Liste der technischen FAQ. Denn hier sind
in den technischen FAQ unter Punkt 16.01 Lüf-
tungskonzept, Wohngebäude klare Forderungen
aufgeführt: „Bei der Realisierung von Effizienz-
häusern ist zu prüfen, ob Maßnahmen zur Ver-
meidung von Tauwasserausfall und Schimmel-
pilzbildung erforderlich sind. Hierzu ist ein Lüf-
tungskonzept zu erstellen, in dem der erforder-
liche Außenluftvolumenstrom und die Lösung
zur Umsetzung spezifiziert werden, zum Bei-
spiel unter Anwendung der DIN 1946-6.“ 
Zwar liegt die „Veranlassung der Umsetzung
lüftungstechnischer Maßnahmen in der Hand
des Bauherren“  - so der weitere Text, aber der
beauftragte Fachhandwerker oder Fachplaner
gilt grundsätzlich als fachkundige Person, die
dazu verpflichtet ist, seinen Kunden über den
Stand der Technik und die relevanten Vor-
schriften aufzuklären. 

Pflicht zum Einsatz von Lüftungsgeräten
mit Wärmerückgewinnung

Noch deutlicher wird die BEG für die EE-
Klasse in Abschnitt 3 der Technischen Min-
destanforderungen (TMA): „Der nach den Vor-
gaben des § 34 GEG berechnete Wärme- und
Kälteenergiebedarf des Effizienzhauses muss
bei einer EE-Klasse zu einem Mindestanteil
von 65 % durch die Nutzung von Wärme aus
erneuerbaren Energien, unvermeidbarer
Abwärme und / oder aus Wärmerückgewin-
nung von Lüftungsanlagen gedeckt werden…
Der Einsatz einer Lüftungsanlage mit Wärme-
rückgewinnung ist in der EE-Klasse verpflich-
tend.“  Interessant zu wissen: Die Wohnraum-
lüftung mit Wärmerückgewinnung liegt laut
GEG rein rechnerisch ca. auf dem Niveau einer
Solaranlage zur Brauchwasserunterstützung.
Gefördert werden Lüftungsanlagen laut BEG
EM mit einem Satz von 15 % sowie ggf. einem
iSFP-Bonus von 5 %, sodass ein maximaler
Fördersatz von 20 % erreichbar ist (Stand bei
Drucklegung des Beitrages). 
Zudem gewähren mehrere Bundesländer, Städ-
te und auch Stadtwerke eigene Fördermodelle
für den Einbau von Anlagen zur kontrollierten
Wohnraumlüftung. 

Ein kleinerer Wärmeerzeuger, verringerte CO2-Emissionen und dazu deutlich mehr
Komfort und bessere Luftqualität. Die Argumente für den Einsatz der kontollier-
ten Wohnraumlüftung sind überzeugend. Trotzdem bleibt die Marktdurchdrin-
gung hinter den Möglichkeiten. Doch bei steigenden Energiekosten hat das Mau-
erblümchen KWL in den nächsten Jahren enorme Entwicklungspotentiale. Noch
müssen auch Handwerker hier viel Aufklärungsarbeit leisten. 

Außenluft permanent (z. B. über Plattenwär-
metauscher in zentralen Lüftungsgeräten) oder
wechselweise (z. B. über Keramik-Wärmetau-
scher in dezentralen Push-Pull-Geräten).

Bei zentralen Lüftungsanlagen werden die
Wohnräume über ein verdeckt installiertes

Luftkanalsystem mit frischer Luft versorgt,
während die Energie im Haus bleibt. Dadurch
sinkt der Primärenergiebedarf merklich — und
die Heizkosten gleich mit. Die strömungsopti-
mierten Luftauslässe lassen sich unauffällig in
den Wohnraum integrieren. 

Dezentrale Lüftungstechnik ermöglicht
die individuelle Belüftung einzelner Räu-

me, ganzer Wohnungen oder Häuser. Eine ein-
fache Kernbohrung durch die Außenfassade
und ein Stromanschluss pro Lüftungsgerät rei-
chen aus. Somit ist eine dezentrale Lüftung
zum einen besonders platzsparend, zum ande-
ren kann sie problemlos nachgerüstet werden.
Dezentrale Lüftungsgeräte werden direkt in

Räumen mit Lüftungsbedarf installiert. Der
Luftaustausch findet im ständigen Wechsel
statt: In einem festgelegten Zeitintervall
ändert sich automatisch die Strömungsrich-
tung, sodass verbrauchte Luft nach außen
oder frische Luft nach innen befördert wird.
Wie viele Geräte die dezentrale Lüftungslö-
sung insgesamt umfasst, hängt von der Größe
der Wohnung bzw. des Hauses und dem indi-
viduellen Bedarf ab. 

Eine Sonderlösung stellen Anlagen wie
die recoCOMPACT von Vaillant dar, die

als All-in-one-Lösung für das Einfamilien-
haus in einem Gehäuse eine Luft / Wasser -
Wärmepumpe, eine zentrale Wohnraumlüf-
tung, einen Warmwasserspeicher, die gesam-
te Hydraulik und Regelungstechnik integrie-
ren. Durch die kompakte Bauweise wird im
Vergleich zu einzeln installierten Komponen-
ten rund 1 m² Platz gespart. Für eine zusätz-
liche Energieeinsparung wird die Fortluft der
Wohnraumlüftung über die Wärmepumpe
geleitet und die darin enthaltene Restwärme
mit zum Heizen genutzt. 

Filter für die kontrollierte Wohnraumlüf-
tung werden seit 2016 (nach ISO

168909) in vier Filterklassengruppen einge-
teilt. Die jeweilige Gruppe kennzeichnet
dabei den Abscheidegrad des Filters (Filter-
leistung) in einem festgelegten Partikelgrö-
ßenspektrum. Zusätzlich wird noch die pro-
zentuale Abscheideleistung angegeben. 

Wissen kompakt Kontrollierte Wohnraumlüftung

Mauerblümchen der Wärmewende
Kontrollierte Wohnungslüftung

Die Push-Pull-techno-
logie hat sich zur

dominierenden Varian-
te der dezentralen

Wohnungslüftungsge-
räte entwickelt. Hier

zu sehen die X-ray
grafik des recoVAIr

dezentral von Vaillant.

All-in-one-Lösungen wie
recoCOMPACt von Vail-
lant hier als X-ray Modell
verbinden Wärmepumpe,
Lüftung, Warmwasserspei-
cher sowie die gesamte
Hydraulik und regelung
in einem gemeinsamen
gehäuse.

Prinzip zentrale Lüftung links vs.
dezentrale Lüftung rechts. 
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Die Kaskadierung von Frischwarmwassersta-
tionen stellt eine effiziente Möglichkeit dar,
den Trinkwarmwasserbedarf in größeren
Gebäudeanlagen zu decken und eine zusätzli-
che Versorgungssicherheit herzustellen. Beson-
ders flexibel, sicher und montagefreundlich
gestaltet sich die hydraulische Verschaltung
mehrerer Stationen mit den neuen Zirkulati-
onsmodulen der Reihe TacoTherm Circ von
Taconova: Die Module Peta und Mega steuern
die hygienische und bedarfsgerechte Trinkwas-
sererwärmung im Durchflussprinzip und sor-
gen mit neuester Pumpen- und Regelungstech-
nologie für einen wirtschaftlichen Betrieb. Ihr
Einsatz vermeidet zudem sowohl hohe Rück-
lauf-Temperaturen als auch Speicherdurchmi-
schungen. Die smarten Zirkulationsmodule
können als zusätzliche Station in eine Kaskade
eingebunden werden. 

Ob in Mehrfamilien-
häusern, Einfamilien-
haussiedlungen, kleine-
ren öffentlichen Gebäu-
den oder teilgenutzten
Anlagen  – die neuen
Zirkulationsmodule
TacoTherm Circ Mega
und Peta sorgen in
Kombination mit
Frischwarmwassersta-
tionen in unterschied-
lichsten Anwendungs-
bereichen für eine
hygienische, gradge-

naue und energieeffiziente Trinkwassererwär-
mung. Der besondere Vorteil der Module: Im
Zirkulationsbetrieb erfolgt eine dauerhafte Ein-
schichtung des primärseitigen Rücklaufes im
oberen Teil des Pufferspeichers wodurch eine
Durchmischung der unterschiedlichen Puffer
Temperaturzonen vermieden wird. Auf diese
Weise stellen die Stationen den Komfort für
eine schnelle und energieeffiziente Verfügbar-
keit des Trinkwarmwassers sicher und bieten
durch die Vermeidung von Stagnationswasser
zudem einen hohen Schutz vor Legionellen.
Die Zirkulationsmodule TacoTherm Circ Mega
und Peta beziehen die Wärmeenergie zur
Trinkwassererwärmung aus dem oberen Teil
des Pufferspeichers in einer bestehenden oder
neuen Heizungsanlage. Als Wärmequelle kön-
nen hierbei zum Beispiel Festbrennstoffkessel,
Wärmepumpen oder auch Solaranlagen die-
nen. Im Durchflussprinzip wird das Trinkwas-
ser in den TacoTherm Circ Modulen bedarfs-
gerecht auf die gewünschte Zirkulationstempe-
ratur erwärmt. Dabei wird dem integrierten
Wärmeplattentauscher immer nur so wenig
Heizwasser aus dem Speicher zugeführt, wie
zur Aufrechterhaltung einer konkreten Zirku-
lationstemperatur erforderlich ist. Durch die
Aufnahme der Temperaturdifferenz ermittelt
und speichert die elektronische Regelung
zugleich die verbrauchte Wärmemenge. Die
zwei Modulvarianten unterscheiden sich in der
Ausrichtung des Heizungsvorlaufs: Dieser
befindet sich beim Modul Mega an der unte-
ren, beim Modul Peta an der oberen Seite.

Die smarten Zirkulations-
module von taconova
können als zusätzliche Sta-
tion in eine Kaskade einge-
bunden werden. 

Die erfolgreiche AIr1 Produktfamilie von
Helios Ventilatoren wurde um weitere Kom-
paktlüftungsgeräte mit Wärmerückgewin-
nung ergänzt. So bietet der Lüftungsspezia-
list nun die besonders platzsparende XVP-
reihe sowie die zur XH-Serie gehörenden,
kompakteren XHP-geräte mit runden
Anschlussstutzen an. Beide Neuheiten ver-
fügen über eine optimierte regelung und
lassen sich – wie auch alle anderen Helios
AIr1 Serien – dank des ebenfalls neuen
AIr1 DX Direktverdampfer-registers für
den Heiz- und Kühlbetrieb problemlos an
ein Inverter- oder VrF-System anbinden.

Die neue XVP-Geräteserie, welche über verti-
kale Anschlussstutzen verfügt, hat Luftleistun-
gen von 850 bis 3.500 m³/h. Passend zur Neu-
heit gibt es den neuen AIR1 Produktkatalog.
Neben allen technischen Informationen enthält
dieser weitere Neuheiten des Produktpro-
gramms. So zum Beispiel die vier neuen XHP-
Geräte, die zur bekannten XH-Serie gehören
und in einem Luftleistungsbereich von 750 bis
2.500 m³/h erhältlich sind. Die Geräte zeichnen

sich insbesondere durch kompaktere Abmes-
sungen und runde Anschlussstutzen aus, ver-
fügen ebenfalls über einen beidseitigen War-
tungszugang und eignen sich dank der exzel-
lenten thermischen Gehäuseeigenschaften
(T2/TB2) für die Außenaufstellung.
Auch bei der Regelung der XVP- und XHP-
Geräte gibt es neue Möglichkeiten. So kann der
Betreiber nun zwischen vier verschiedenen
Frostschutz-Logiken wählen, wie dem beson-
ders effizienten Vereisungsschutz mittels
modulierendem Bypass und einer Wasser- oder
Elektro-Nachheizung, welche auch bei tiefen
Außentemperaturen einen kontinuierlichen
Betrieb gewährleisten.
Die Geräte XVP-Reihe sind seit dem Sommer
verfügbar und können mit der Online-Software
AIR1Select schnell und einfach konfiguriert
werden. 
Für sämtliche Geräte-Serien wird derzeit eine
Hygienezertifizierung gemäß VDI 6022 durch
den TÜV-Süd durchgeführt und in Kürze abge-
schlossen. Außerdem soll auch bei den neuen
Geräten eine Zertifizierung durch Eurovent
erfolgen.

Anwendung AIr1 XVP in einem Kindergarten.

Größere Auswahl, neue Funktionen:

Helios AIR1 in Bewegung

TacoTherm Circ Zirkulationsmodule

Der Badausstatter Ideal Standard hat im
August seine neueste Duschserie ALU+ auf
den Markt gebracht. Die neue Kollektion
kennzeichnet eine moderne Farbpalette,
praktische Funktionen sowie eine starke
Nachhaltigkeitsbilanz. ALU+ bietet Kunden
eine zeitgemäße Duschlösung für modernes
Wohnen.

Visuell zeichnen sich die Duschsysteme durch
elegante Linien aus, die durch die runde Arma-
tur sowie Duschkopf und Handbrause ergänzt
werden. Es sind drei mattierte Oberflächenop-
tionen erhältlich, Silk Black, Rosé und Silver.
Somit können Kunden die Farbgebung frei

nach ihren Vorstel-
lungen bestimmen.
Nachhaltigkeit war
eine der Prioritäten
bei der Kreation
des neuen Dusch-
systems, daher wird
ALU+ aus hoch-
wertigem, recycle-
barem Aluminium
hergestellt, das
bereits aus 84 Pro-
zent recyceltem
Material besteht.
ALU+ ist frei von
Chrom, Blei und
Nickel und verfügt
über eine Wasser-
spartechnologie,
die in die gesamte
Reihe integriert ist
– die Durchflussbe-

grenzer reduzieren den Verbrauch auf 8 l/min
für die Handbrause und 12 l/min für die Regen-
dusche, ohne dabei die Leistung zu
beeinträchtigen.
Alle Kunststoffkomponenten von ALU+ beste-
hen aus leistungsfähigen, trinkwasserkonfor-
men Polymeren. Die Nachhaltigkeit zieht sich

durch den gesamten Produktlebenszyklus,
somit sind auch alle Verpackungen von ALU+
vollständig recyclebar und frei von Einweg-
plastik.
Die Praktikabilität steht im Mittelpunkt der
Kollektion. ALU+ umfasst passende Beauty-
Bars mit Spiegeln und Ablagen, die in densel-
ben drei Farben wie das Duschsystem
erhältlich sind. Die Handbrause und der extra
große Regenduschkopf verfügen über zwei
verschiedene Sprühmodi, die reguläre Regen-
dusche sowie den SilkRain-Modus, in dem
ultrafeine Wassertröpfchen für ein Spa - ähnli-
ches Erlebnis abgegeben werden.
Das Wechseln zwischen den Sprühmodi ist mit
der Betätigung eines leicht verstellbaren
Hebels an der Handbrause und dem Ideal Stan-
dard EasyDial-Regler am Duschkopf mühelos

möglich. Sowohl die Handbrause als auch der
Duschkopf sind dank der EasyClean - Düsen
leicht zu reinigen und von Kalkablagerungen
freizuhalten. Die Serie ist sowohl als Ther-
mostat- oder Einhebeloption sowie als Brau-
sekombination mit einer Handbrause und als
Duschsystem inklusive Umschalter für den
Wechsel zwischen Handbrause und Regendu-
sche erhältlich.
Dank des SingularTM-Ansatzes von Ideal
Standard ist das Duschsystem kompatibel mit
passenden Cerafine O Armaturen und Ideal-
rain Duschaccessoires, die im gleichen Stil
und in den gleichen Farben erhältlich sind.
ALU+ ist zudem mit Ideal Standards
umfangreichen Kollektionen, bestehend aus
Duschwannen, Keramikprodukten und Bad-
möbeln, kombinierbar.

Ideal Standard führt nachhaltiges Duschsystem ALU+ ein

Hersteller UWS technologie bringt neue
einzigartige Dual-Filter mit höchster
Abscheidekapazität - besonders auch bei
sehr kleinen teilchen - auf den Markt. Die
neue Magnetitabscheider der Familie
MAgella kommt ab September mit vier
Leistungsstärken in den Handel. Die beiden
kleineren MAgella Mg100 und Mg200,
sowie die größeren Dualfilter MAgella twis-
ter5 und twister10.

Die Dual-Filter der MAGella twister Serie sind
einzigartige, hocheffiziente Anlagenfilter für
magnetische und nicht magnetische Verunrei-
nigungen in Heizungsanlagen. Sie beinhalten
einen Absolut-Feinfilter bis 1 µ und einen der
leistungsstärksten Magnetitabscheider auf dem
Markt. Mit seinem Magnetraw von 11 x 12.000
Gaus ist der MAGella twister10 der wohl
stärkste kompakte Filter weltweit. Denn die
angegebene Magnetfeldstärke wirkt bei UWS
außen am Magneten, nicht wie bei vielen ande-
ren Filter, wo die Magnetflussstärke im Mittel-

punkt des Magneten angegeben wird. Der
Feinfilter mit Druckfeder befreit die Heizanla-
ge auch von feinsten Schmutzpartikeln. Mit
einer Durchflussrate von 5 bzw. 10 m³/h ist
sein Einsatz auch in sehr großen Heizanlagen
hervorragend geeignet. 

Kompakte und leistungsstarke 
Magnetitabscheider

Die Magnetitabscheider MAGella MG
100/200 entfernen alle Arten von Verunreini-
gungen, die gewöhnlich in Heizungsanlagen
auftreten. Sie schützen den Kessel und helfen,
den optimalen Betrieb und die Effizienz der
Anlage, zu erhalten.
Die an der Rücklaufleitung am Kessel montier-
ten MAGella MG 100/200 schützen die Anlage
vor vorzeitigem Verschleiß. Die UWS Magne-
titabscheider nutzen einen einzigartigen Mag-
net-Kern, um eine maximale Kontaktzeit zwi-
schen den zirkulierenden Verunreinigungen
und den leistungsstarken Neodym-Eisen-Bor-
Magneten zu erreichen.

Ihre Vorteile:
• Hohe Abscheidekapazität: Geeignet zur Ver-
wendung bei Systemen, die größer oder stärker
verschmutzt sind oder eine beträchtliche Men-
ge an Verunreinigungen umwälzen
• Bleibt verstopfungsfrei: Systembetrieb wird
durch vollen Filter nicht beeinträchtigt
• Manipulationssicher: Sicherheitsfunktion mit
Ablass-/Tastventil
• Hoher Durchfluss:  Maximale Durchflussrate
32 bzw. 50 Liter pro Minute

Simple Wartung
Die Reinigung und Wartung der Dualfilter
erfolgt ohne zusätzliches Werkzeug. Nach der
Entlüftung und Öffnung des Filters mittels
einer Flügelschraube, kann der Magnetstab
herausgezogen werden. Dieser wird ganz ein-
fach mit einem Tuch gereinigt. Gleichzeitig
kann der Feinfilter ersetzt werden. Die Dual-
filter der twister-Serie sind bereits über den
Handel erhältlich, die beiden Magnetitabschei-
der MG100 und MG200 ab September 2023.

Neue Dual Fein- und Magnetitfilter 

Leistungsstarker Dualfilter MAGella twister

Die neuen Dual Fein-
und Magnetfilter von
UWS technologie. 



18 PRODUKT-NEWS 3/
23 ZEItUNg

Für

SANItär UND HEIZUNg

Die neue Energiesparpumpe für die trink-
wasserzirkulation der Deutschen Vortex
gmbH & Co. Kg, Ludwigsburg, die BlueO-
ne XL - BWO 200, bietet viele Vorteile und
Neuerungen. Zum ersten Mal sind die vor-
teilhaften Eigenschaften der für VOrtEX
typischen Kugelmotorbauweise in einem
stärkeren Pumpenmodell verwirklicht. Zu
diesen Eigenschaften gehören der nahezu
geräuschlose Pumpenlauf, die Kalkunemp-
findlichkeit auch bei sehr hohen Wasserhär-
ten sowie der integrierte trockenlaufschutz
– Faktoren, die garant sind für einen
unproblematischen Betrieb und eine lange
Lebensdauer. 

Ein weiteres
Alleinstellungs-
merkmal in diesem
Pumpensegment
ist die direkt im
Pumpengehäuse
integrierte Entlüf-
tungsschraube mit
¼“-Gewinde. Über
diese Schnittstelle
lassen sich sowohl
hande l süb l i che
Entlüftungshähne
zur gründlichen Entlüftung des Zirkulations-
systems als auch beispielsweise Probenahme-
ventile anschließen. Separat für solche Zwecke
eingebaute Armaturen sind somit nicht mehr
notwendig.
Besonderes Augenmerk verdient auch das neu-
artige Konzept der Betriebsanleitung. Sie liegt
der Pumpe nicht mehr in Papierform bei (ledig-
lich eine Pflichtversion in Form eines Quick-
Guides), sondern ist in digitaler Form direkt

per Smartphone aufrufbar. Hierzu muss ledig-
lich der QR-Code auf der Front der Pumpe
oder des Quick-Guides gescannt werden. Dies
führt direkt in die Übersicht der verschiedenen
Kapitel der Betriebsanleitung, in denen alle
notwendigen Informationen und Arbeitsschrit-
te in Wort und Bild verständlich erklärt sind.
Umständliches Suchen auf der Unternehmens-
webseite oder langwieriges Scrollen in ausge-
dehnten PDF-Dokumenten gehören damit der
Vergangenheit an. Die Betriebsanleitung kann
natürlich bei Bedarf auch vom PC aus auf der
VORTEX-Webseite aufgerufen und ausge-
druckt werden.

Selbstverständlich ist
der Antrieb der
BWO 200 wie bei
der bewährten Bau-
reihe BWO 155 als
hocheffizienter EC-
Motor ausgeführt.
Mit ihrer Leistungs-
aufnahme von nur
9,5 Watt (Durch-
schnittswert im rea-
len Betrieb) ver-
braucht die BWO
200 nur einen Bruch-
teil der Energie im

Vergleich zu den marktetablierten, konventio-
nell aufgebauten Wettbewerbsmodellen. Mit
ihrer Einbaulänge von 140 mm und den 1“
Anschlussgewinden ist die Pumpe sogar 1:1
einbaukompatibel zu einigen Wettbewerbsmo-
dellen.
Weiterführendes Informationsmaterial zur neu-
en Pumpe und zum Betrieb von Trinkwasser-
Zirkulationspumpen steht auf der Internetseite
www.deutsche-vortex.de/support bereit.

Neue VORTEX Zirkulationspumpe

Geräuschlos und kalkunempfindlich Pluggit hat sein Portfolio erweitert: Plugg -
Easy Basic ABH140 bietet einheitszentrale
Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewin-
nung mit hervorragenden Leistungsdaten.
Bis zu 140 m³/h bei 100 Pa misst der Luft-
volumenstrom in der Nennlüftung und
erzielt dabei Energieeffizienzklasse A. Das
gerät ist ausschließlich für die Deckenmon-
tage vorgesehen.

Eine Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewin-
nung unterstützt die Heizung, indem sie Wär-
me aus der Abluft auf die Zuluft überträgt.
PluggEasy Basic gelingt das mittels eines
Kunststoff-Gegenstrom-Wärmetauschers und
hocheffizienten, vorwärtsge-
krümmten Radialventilatoren.
Der Wärmetauscher bringt Hei-
zungswärme, die sonst mit der
Abluft aus dem Gebäude abge-
führt würde, zurück in den Wohn-
raum. Die frisch zugeführte Luft
wird damit angenehm temperiert.

Bei aktiviertem Automatikbetrieb gewährleis-
tet der integrierte Abluftfeuchtefühler zusätz-
lich dauerhaften Feuchteschutz. Das kommt
dem Wohlbefinden der Bewohner zugute und
verhindert Schimmelbildung in der Bausub-
stanz. Ein weiterer wichtiger Punkt ist, dass im
Automatikbetrieb immer optimale Luftmenge
der Wohnung zugeführt wird und somit der
Nutzer Energie einspart.
PluggEasy Basic misst inklusive Abstandhalter
550 x 231 x 970 mm (B x H x T) und kann fle-
xibel über die frontalen und seitlichen An -
schlüsse DN125 angeschlossen werden. Die
externe Bedieneinheit lässt die Wahl zwischen
3 Stufen und einem Automatikbetrieb zu.

Wohnraumlüftungs-Serie erweitert

Neues Rundrohr
für Betondecken

Im Zuge der Errichtung von Neu-
bauten lassen sich die Rohrleitun-
gen für das Gebäudelüftungssystem platzspa-
rend in die Betondecke integrieren. Noch fle-
xibler und einfacher gelingt die Montage mit
dem neuen PPR-Rundrohr von Pluggit. Es
ergänzt das Betonverlegesystem der Produkt-
reihe PluggPlan und punktet mit einer minima-
len Aufbauhöhe von 53 mm. Damit ist es das
Betonsystem mit der niedrigsten Aufbauhöhe
am Markt.
Das PPR-Rundrohr überzeugt durch beste Fle-
xibilität und Stabilität dank neuer Polymerzu-
sammensetzung. Der optimierte Durchmesser
des Rohrsystems bietet einfache Verlegemög-
lichkeiten in der Filigrandecke und erlaubt die
Platzierung des Rohres neben dem Beweh-
rungsstahl. Eine Deckenabhängung ist nicht

notwendig – dadurch ergibt sich eine entspre-
chende Kostenersparnis beim Bau und höhe-
rer Komfort in der späteren Wohnsituation. Im
Betrieb der Anlage punkten die Rundrohre
durch einen niedrigen Druckverlust sowie
günstiges Strömungsverhalten.
Ergänzend bietet Pluggit variable Einzelkom-
ponenten an, wie beispielsweise die Montage-
platte und das Anschlussbogen-Paket PPR-
B04P. Es erlaubt zwei unterschiedliche Mon-
tagehöhen. Verschiedene Zu- und Abluftstut-
zen sowie eine Luftauslassverlängerung
schaffen größtmögliche Flexibilität beim Ein-
bau. Ein strömungsoptimierter Abluftfilter mit
sehr geringem Druckverlust komplettiert das
Gesamtpaket. 

Der Austria Email Edelstahlspeicher CAN-
DrA +300 ist die erste Wahl bei energieeffi-
zienten Wärmepumpen-Anwendungen und
punktet mit großen Wärmetauscherflächen
sowie geringem gewicht.

Als Spezialist für Speicher und Heizungstech-
nik punktet die Austria Email GmbH mit einem
breiten Sortiment und bietet für jedes Nut-
zungsbedürfnis sowie alle baulichen Gegeben-
heiten eine passende Lösung. Jetzt präsentiert
das Austria Email-Team Deutschland mit der
Innovation CANDRA +300 ihren neuen Edel-
stahlspeicher unter der Marke ACV mit großen
Wärmetauscherflächen. Die Innovation ist
gleichzeitig eine Antwort auf den Mangel an
Wärmepumpen-tauglichen Trinkwasserspei-
chern: CANDRA +300 kann in Kombination
mit allen Wärmepumpen eingesetzt werden
und überzeugt darüber hinaus durch die
Ausführung in Edelstahl mit wenig Gewicht,
kurzer Aufheizzeit, langer Lebensdauer und
geringem Wartungsbedarf.
“Bisher gab es am Markt einen Mangel an

Edelstahl-Speicher für Wärmepumpen
Trinkwasserspeichern für die Nutzung mit
Wärmepumpensystemen. Diese Marktlücke
schließen wir jetzt und haben deshalb in die
Entwicklung eines innovativen Produkts inves-
tiert, das die Anforderungen an die Kombina-
tion mit Wärmepumpen perfekt erfüllt. Denn
als europäischer Hersteller ist es unser Ziel, die
Kunden beim Wechsel zu energieeffizienten
Lösungen bestmöglich zu unterstützen. Mit
dem Trinkwasserspeicher CANDRA +300 in
Edelstahl-Ausführung ist uns eine überzeugen-
de Lösung gelungen.“, freut sich Klaus Bind-
hammer, Geschäftsführer der Austria Email
GmbH.
Der neue Trinkwasserspeicher CANDRA +300
unter der Marke ACV ist die überzeugende ers-
te Wahl bei energiebewussten Anwendungen
mit Wärmepumpen. Im Gegensatz zu vielen
anderen Trinkwasserspeichern für Wärmepum-
pen ist der CANDRA +300 besonders leicht.
Die große Wärmetauscherfläche, die sich durch
den Einsatz eines Wärmetauschers aus Well-
rohr ergibt, sorgt zudem mittels hoher Übertra-
gungsleistung für kurze Aufheizzeiten.

19ZEItUNg
Für

SANItär UND HEIZUNg

3/23

Mit Invisible grip bringt Kaldewei eine fas-
zinierende Verbindung von Sicherheit und
ästhetik ins Bad. Die neue Oberflächenver-
edelung für moderne Duschflächen und
Badewannen aus Stahl-Emaille sorgt für
optimale Standsicherheit, ohne dass die
luxuriöse ästhetik und Haptik oder die
hygienischen Eigenschaften beeinträchtigt
werden. 
Die Innovation aus der nachhaltig ausgerichte-
ten Luxstainability-Welt von Kaldewei ist die
Lösung für alle anspruchsvollen Badnutzer, die
sich festen Halt und einen sicheren Stand wün-
schen, dabei aber nicht auf eine edle Optik im
Bad verzichten möchten. 
Invisible Grip ist dafür konzipiert, die Stand-
sicherheit in der Badewanne oder unter der
Dusche weiter zu optimieren. Selbst bei der
Verwendung von Seife, Duschgel und Sham-
poo oder einfach beim Kontakt mit Wasser
sorgt die unsichtbare Mikro-Strukturierung der
Emaille-Oberfläche für besonders starken Halt.
Und das haptische Erlebnis lässt nahezu keinen
Wunsch offen: Der Hautkontakt mit der glän-
zenden, plastikfreien Kaldewei Oberfläche ist
absolut angenehm. 

glamour und Sicherheit im Bad
Mit Invisible Grip bietet Kaldewei erneut eine
richtungsweisende Lösung zur Gestaltung von

sicheren Bädern für alle Generationen. Die
LGA Bautechnik bestätigt Invisible Grip eine
Rutschhemmung gemäß Bewertungsklasse C
für nassbelastete Barfußbereiche nach DIN EN
16165. Dies ist besonders für die Planung bar-
rierefreier Bäder relevant. 
Die optisch reizvolle Lösung mit brillant ver-
edelter Stahl-Emaille-Oberfläche ist in Alpin-
weiß für Duschflächen und für Badewannen
erhältlich. In trockenem Zustand überzeugt die
Invisible Grip Oberfläche wie gewohnt durch
ihren strahlenden, edlen Glanz. So bringt Invi-
sible Grip nicht nur Sicherheit, sondern auch
eine Prise modernen Glamour ins Bad. Auch
gut: die Mikrostruktur lässt sich natürlich

genauso einfach reinigen, wie eine normale
Emaille-Oberfläche. 
Unter www.kaldewei.de/produkte/invisible-
grip/ ist ein Video zu sehen, welches die Funk-
tionsweise der neuen Oberflächenveredlung
erläutert.
„Mit Invisible Grip bietet Kaldewei eine eben-
so innovative wie zeitgemäße Lösung für das
moderne Bad, die das Sicherheitsgefühl maxi-
mal erhöht und dabei keine Abstriche in puncto
Optik, Haptik und Hygiene macht. Sorgenfrei-
es Duschen und Baden mit ästhetischem
Anspruch werden so zur alltäglichen Normali-
tät“, sagt Yvonne Piu, Leiterin des Global Mar-
ketings bei Kaldewei.  

Invisible Grip von Kaldewei: 

Perfekte Standsicherheit und edler Glanz 

In trockenem Zustand
überzeugt die Invisible

grip Oberfläche wie
gewohnt durch ihren

strahlenden, edlen glanz. 
Im nassen Zustand sorgt

die unsichtbare Mikro-
Strukturierung der Email-

le-Oberfläche für beson-
ders starken Halt. Selbst
bei der Verwendung von

Seife, Duschgel und Sham-
poo bleibt diese Standsi-

cherheit für den Benutzer
bestehen. 

für moderne Aufsatzwaschtische neben dem
Waschbecken oder als Aufputz-Version –
das Olper Unternehmen bietet die passende
Lösung für alle Einbausituationen. 
Die Installation einer elektronischen Schell
Armatur ist nicht aufwändiger als bei einer
nicht-elektronischen Armatur. Alle notwen-
digen Installationsschritte funktionieren wie
bei jeder anderen Armatur. Die Batterie-
oder Netzstromversorgung befindet sich im
Niedervoltbereich, weshalb zur Installation
keine spezielle Ausbildung nötig ist. 

Berührungslose Amarturen werden im
gästebad immer beliebter. Neben einer
ansprechenden Optik wird die Handhy-
giene gefördert und ein Beitrag zum Was-
ser- und Energiesparen geleistet. Der
Armaturenhersteller Schell bietet seinen
Partnern aus dem Fachhandwerk eine
Vielzahl von Produkten für mehr Kom-
fort, Effizienz und Design.
Besonders beliebt im Schell Sortiment sind
Armaturen der Serie XERIS (siehe Bild).
Darüber hinaus beinhalten die Waschtisch-
Armaturen der Produktserien PURIS,
CELIS und MODUS ebenfalls Varianten
mit berührungsloser Auslösung. Ob als
Stand-Armatur integriert in den Waschtisch,

Berührungslos im 
Gästebad
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Der Name ist Programm: Vry heißt die origi-
nelle neue Badmöbelkollektion, die nach Frei-
heit klingt und selbst in kleinsten Räumen ein
großzügiges Loft-Feeling entstehen lässt.
Metallrahmenkonstruktion und offener Stau-

raum sind die charakteristischen
Merkmale der betont schlichten Pro-
duktlinie, die mit hochwertiger, fili-
graner Keramik und unauffällig im
Alurahmengestell integrierten Hel-
fern überrascht. Mit Vry ergänzt
burgbad sein preisattraktives sys10-
Schnelllieferprogramm um eine fri-
sche, moderne Designoption, die
trendbewusst wirkt, ohne anzuecken
– wortwörtlich.
Vry ist so einfach wie raffiniert. Die
Kollektion (Design: Patrick Frey)

besteht lediglich aus einem wahlweise mit
offenem Fach oder einem zweiten Auszug
erhältlichen Waschtischensemble in drei Brei-
ten und einem ergänzenden Hochschrank-
Modell – alles wandhängend und mit hochwer-

tigen Thermoform-
fronten in trendge-
rechtem Weiß Matt,
wohnlichem Eiche
Dekor Urban oder edlem Eiche Dekor Silber.
Dazu kommen passende, mit LED-Beleuch-
tungssystem und smarten Features ausgestatte-
te Wandspiegel in rund und rechteckig sowie
entsprechende Spiegelschränke. Trotz seiner
einfachen Struktur ist die Kollektion vielfältig
einsetzbar und hat – typisch für das sys10-Pro-
gramm – viele Extras zu bieten. Vor allem aber
überzeugt Vry durch originelles Design und ein
hohes Qualitätsniveau bei attraktivem Preis-
Leistungs-Verhältnis.
Dominierendes Gestaltungselement von Vry ist
der Metallrahmen aus mattschwarz eloxiertem
Aluminium, der die schlichten Möbelfronten

burgbad macht Vry: Badmöbel mit Freiraum

dekorativ einfasst. Das Alurahmengestell mit
nach außen weich gerundeten Kanten ist aber
nicht nur ein konstruktives und gestalteri-
sches Element, das der Kollektion eine ein-
zigartige, grafische Wirkung verleiht, sondern
überrascht mit cleverem Zusatznutzen: In den
seitlichen Querstreben unmittelbar unterhalb
der dünnen Waschtischkante ist fast unsicht-
bar eine Nut eingelassen, in der sich passende
Accessoires wie Haken, Fönhalter und Hand-
tuchstange nach Bedarf und Geschmack posi-
tionieren und befestigen lassen. Genauso
leicht lassen sich die metallenen Helfer auch
wieder entfernen und neu platzieren.

Mehr Komfort, Sicherheit und Flexibilität 

Sie war eine revolution in der Unterputzin-
stallation: die hansgrohe iBox universal. Das
ist 22 Jahre her und mittlerweile ist das
Erfolgsprodukt in Millionen Bädern auf der
ganzen Welt in Anwendung. In diesem Jahr
präsentiert die Premiummarke hansgrohe
mit der iBox universal 2 eine neue genera-
tion der Unterputzeinheit. 

„Auf der Baustelle herrscht Zeitdruck. Fach-
handwerker sind aus gutem Grund gefragter
denn je. Sie vollbringen tagtäglich Wunder.
Die neue Generation der iBox universal soll
den Alltag unserer wichtigsten Partner verein-
fachen und ihre Arbeitsabläufe effizient ver-
bessern, damit sich auch die Zufriedenheit
ihrer Kunden steigert“, sagt Axel Meissner,
Produktmanager der iBox universal 2. Verein-
fachte Einbauschritte sowie neue technische
Raffinessen machen die Montage für den Fach-
handwerker noch komfortabler, schneller und
sicherer als bisher und geben ihm zudem mehr
Planungssicherheit für den Installationsauf-
wand.
Dank Vormontage bildet
der Funktionsblock eine
Einheit mit der Trägerro-
sette und dem Adapter. So
entfällt das Kürzen der
Schrauben und der Adapter
muss nicht mehr ausge-
messen, abgeschnitten und
Taster justiert werden und
der Werkzeugeinsatz wird
minimiert.
Ausgestattet mit einer neu-
en Schiebehülse zur Tie-
feninstallation fügt sich die
iBox universal 2 einfach
und ohne Abschneiden ein

egal, in welcher Tiefe der Unterputzkörper ein-
gebaut wird. Dicht mit der Schiebehülse ver-
bunden und damit automatisch fester Bestand-
teil für eine wasserdichte Installation ist eine
vormontierte Dichtmanschette. Dank des neu-
en Befestigungsring lässt sich die neue Unter-
putzeinheit problemlos in, auf oder vor der
Wand installieren. 
Besonders bei ihren Installationsmöglichkeiten
zeigt sich die iBox universal 2 flexibel: Der
Grundkörper passt sich jeder gängigen Wand-
tiefe zwischen 80 und 108 Millimetern an. Für
jede Einbausituation bietet die iBox universal
2 die passende Lösung: Auch bei flachen

Wandaufbauten ermöglicht
eine Verlängerungsrosette
eine bequeme Installation.
Entsprechende Verlängerun-
gen bietet die iBox universal
2 auch bei zu tiefen Installa-
tionen. Die Unterputzeinheit
ist aus expandiertem Poly-
propylen (EPP) gefertigt.
Dieses nachhaltige Material
sorgt für sehr gute Schallab-
sorbierung und Wärmedäm-
mung. Die vormontierte
Funktionseinheit des Fertig-
sets ist aus Metall gefertigt
und sorgt so für außerordent-
liche Stabilität. 

Neue Generation der hansgrohe iBox
Als Material für den Waschtisch bietet gla-
sierter titan-Stahl wesentliche Vorteile in
Sachen Hygiene, Belastbarkeit und Alltags-
tauglichkeit. gleichzeitig ermöglicht er eine
filigrane Formensprache, klare Linienfüh-
rung und fast schwerelose Leichtigkeit im
Design. Mit BetteBalance präsentiert Bette
jetzt vier neue Schalenwaschtische aus die-
sem ebenso robusten wie eleganten Materi-
al. Mit ihnen lassen sich unterschiedliche
Einsatzbereiche und Stilwelten in einer
Designsprache realisieren.
Der Waschtisch definiert an einem Badmöbel
den Ort, an dem sich der Benutzer Gesicht und
Hände waschen kann – und damit den am häu-
figsten praktizierten Hygienevorgang im
Tagesablauf. An der Waschschale wetteifern
viele Materialien um die Gunst der Kunden
und Badplaner. Kaum ein Werkstoff aber
erlaubt so filigrane Materialstärken, so defi-
nierte Kanten wie glasierter Titanstahl – bei
gleichzeitig optimaler Reinigungsfreundlich-
keit der glasierten Oberfläche, wie man sie aus
dem Bad gewohnt ist. 
Wo es weniger spritzt, muss weniger gereinigt
werden: Mit BetteBalance definiert der Badob-

jekte-Spezialist Bette nun einen ergonomisch
optimierten, kreisrunden Innenkörper mit 395
Millimetern Durchmesser für die Waschschale.
Das Design wurde von Tesseraux & Partner
(Potsdam) für Bette entwickelt. Das Innenle-
ben dieser komplett gedrückten und glasierten
Stahlschale wurde sowohl in der materialbezo-
genen optischen Anmutung als auch in Bezug
auf Wasserspritzen mit unterschiedlichsten
Armaturenausläufen optimiert. 
Entscheidenden Anteil daran trägt der mittige
Ablauf mit emailliertem Deckel, der zudem
den großen Ablauf der erfolgreichen Duschflä-
che BetteAir zitiert. 

Waschschalen in vier Varianten und vielen Farben

Bette bringt den Waschplatz in Balance

Das Schalen-System ist nicht nur in vier
Ausführungen erhältlich, sondern auch
in zahlreichen Sanitärfarben sowie in
exklusiven Mattfarben und aufsehener-
regenden Effektfarben. 
Unterbauwaschtisch und Einbauwasch-
tisch mit rand sind die Klassiker zum
Einbau ins Badmöbel, wobei der rand
hier in Materialstärke realisiert wurde –
feiner geht es kaum. Ein zylindrischer
Aufsatzwaschtisch und eine Waschtisch-
schale vervollständigen das Programm.

Das Badezimmer wird zunehmend zum Ort
des Wohlfühlens, der regeneration und
Entspannung – eine gegenwelt zur Hektik
des Alltags und ein besonders privater,
essenzieller raum. Einem entschleunigten
Lebensstil entspricht eine Formensprache,
die pur und langlebig ist und zugleich auf
natürliche Materialien mit taktilen Oberflä-
chen setzt. So wie die neue Badserie Qatego,
die das Studio F. A. Porsche für Duravit ent-
worfen hat: Holz, Keramik und Naturstein
verbinden sich zu einer harmonischen Bad-
einrichtung, die durch gekonnt akzentuierte
Nischen eine unverwechselbare, wohnliche
Atmosphäre schafft. Die Designer verstehen
die Waschbecken und Möbel als gestalteri-
sche und funktionale Einheit. 

Die Möbel der Kollektion sind in einer linearen
Formensprache gehalten und in verschiedenen
Ausführungen erhältlich: als Konsolenunter-
schrank mit Schubkasten, auf dem ein Aufsatz-
becken ruht oder der nahtlos mit einem Ein-
bauwaschbecken verschmilzt. Fein ausgearbei-
tet und mit einer Schattenfuge versehen, wirkt
die Platte des Konsolenunterschranks wie
schwebend. Das funktionale Stauraummanage-
ment der Möbel zeichnet sich durch einen
spannenden Wechsel von offenen und
geschlossenen Flächen aus – und zieht sich wie
ein gestalterischer roter Faden über alle
Design elemente hinweg, einschließlich der
Hochschränke mit Drehtüren, Spiegel und
Spiegelschränke mit Ablageboard. Dabei
lockern die offenen Fächer mit optionaler
Beleuchtung die strenge geometrische Form
der Möbel auf und bringen eine wohnliche
Atmosphäre und Transparenz ins Badezimmer.
Sie eignen sich besonders zur effektvollen Prä-
sentation von Lieblingsstücken wie Parfümfla-
kons, Schalen und Vasen.

Spiel mit Farben & Materialien 
Die aus nachhaltigem, PEFC-zertifiziertem
Holz gefertigten Möbel der Badserie Qatego
sind in acht Farben erhältlich, die zwischen
glänzendem Weiß, natürlichen und zurückhal-
tenden Nuancen wie Taupe Matt und Basalt
Matt sowie kräftigen Farbtönen wie Graphit
Matt changieren. Ergänzend dazu vervollstän-
digen Holztöne wie Eiche Marmoriert, Eiche
Schwarz, Eiche Terra und Eiche Natur das
naturverbundene Farbspektrum von Qatego.
Sie können auch mit den Unifarben kombiniert
werden, wobei die Bi-Color-Variante eine
gestalterische Besonderheit ist. 
Ebenso wie der Naturstein, den Duravit erst-
mals einsetzt: Studio F. A. Porsche kombiniert
bei seinem Entwurf die Aufsatzbecken aus
Keramik mit Steinplatten aus Carrara-Marmor,

Travertin und Lavica Stone – als weitere Refe-
renz an die Natur. Die rechteckigen Waschbe-
cken sind in vier Ausführungen erhältlich: als
wandhängendes Modell sowie als Aufsatzscha-
le mit einer Armaturenplattform, die ausrei-
chend Ablageplatz bietet. Dazu gesellen sich
ein Halbeinbaubecken und ein Einbaubecken
mit charakteristisch überwölbten Seitenflä-
chen, das mit passendem, nahtlos verbunde-
nem Konsolenunterschrank erhältlich ist.
Gestalterisches Highlight der Serie bildet das
600 x 400 mm große Aufsatzbecken, das es
neben der normalen Version auch in einer Vari-
ante mit stark überwölbten Seitenflächen gibt.
Von diesem Aufsatzbecken formal abgeleitet
ist die freistehende Badewanne. Sie wird aus
durchgefärbtem Mineralguss DuroCast Plus
mit samtig feiner Oberfläche gefertigt. Dane-
ben gibt es eine Einbauwanne aus Acryl.

Eine massive, 1000 mm oder
1400 mm breite Steinplatte kann
direkt an die Wand gebracht
und das Aufsatzwaschbecken
darauf platziert werden. Dabei
dienen die Konsolenträger aus
anthrazitfarbenem Metall
gleichzeitig als Handtuchhalter.
Ein Clou sind die abgerundeten
Kanten sowie Vertiefungen in
den hochwertigen Steinplatten
rechts oder links vom Aufsatzbe-
cken, in denen Accessoires wie
Bürste oder Seifenspender ihren
Platz finden. 

Porsche entschleunigt das Bad 

Der grohe-Bestseller ist zurück: Seit Juni
2023 sind vier Kernartikel der Serie Euro -
smart Standard wieder für das Fachhand-
werk verfügbar. Mit ihrem Fokus auf Funk-
tionalität und Einfachheit ist die Serie im
zeitlosen Look zu einem Standard für viele
Badprojekte geworden.

Die zeitlose Gestaltung, die hohe Verarbei-
tungsqualität und das überragende Preis- Leis-
tungs-Verhältnis machten die Eurosmart Stan-
dard zur beliebten Wahl im Fachhandwerk. Um
das Tages- und Projektgeschäft des Fachhand-
werks weiter zu stärken, hat GROHE vier
Kernvarianten der Eurosmart Standard dauer-
haft wieder ins Sortiment genommen.
Die Armatur besteht aus massivem Messing
und verfügt über eine Zugstangen-Ablaufgar-
nitur aus Metall sowie eine SilkMove Kera-
mikkartusche. Die EcoJoy Technologie senkt
den Wasserverbrauch um bis zu 50 Prozent;
weil der Wasserstrahl gleichzeitig mit Luft
angereichert wird, entsteht trotzdem ein ange-
nehmes, voluminöses Strahlbild. Außerdem ist
die Montage schnell und einfach.

Die Produkte der GROHE Eurosmart Serien
sind seit mehr als 20 Jahren sehr beliebt im
Fachhandwerk und gehören zu den bestver-
kauften Designs von GROHE. Neben der
Eurosmart Standard umfasst die Eurosmart
Familie zwei weitere Serien. Mit den 47 Vari-
anten der modern gestalteten Eurosmart Pro-
fessional ermöglicht GROHE dem Fachhand-
werk optimal auf individuelle Kundenwünsche
einzugehen. Zu den technischen Innovationen
gehören die 2-in-1-Hybridarmatur, welche die
Vorteile einer manuellen und einer berührungs-
freien Armatur kombiniert, die Variante mit
herausziehbarem Auslauf sowie Varianten mit
extra langem oder offenem Hebel.
Die Eurosmart Cosmopolitan komplettiert die
Familie. Sie spricht Fans moderner Architektur
an, überzeugt mit zeitloser Ästhetik, herausra-
gender Ergonomie und höchster Funktionalität.
Sie ist damit die optimale Designalternative in
bewährter Qualität im Standardsortiment.
Mit dieser umfangreichen Eurosmart Familie
kann das Fachhandwerk zukünftig in noch
mehr Segmenten ein attraktives Angebot in der
Eurosmart-Qualität unterbreiten.

Wieder da: GROHE Eurosmart 
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„Wir haben jetzt eine Heizung für Faulen-
zer “, freut sich Hartmut Mihm aus dem
thüringischen Buttlar, denn bei dieser Art
Heizung braucht sich keiner mehr um
Brennstoffvorrat oder -nachbestellung zu
kümmern. Er hat sich von seiner alten, stör-
anfälligen Öl-Heizung verabschiedet und
beheizt sein 28 Jahre altes Haus nun mit
einer wartungsarmen Luft-Wasser-Wärme-
pumpe von Daikin. 

Dabei wurde lediglich die Heizungsanlage aus-
getauscht, zusätzliche Renovierungsarbeiten
am Haus waren nicht notwendig. Ergänzt wird
die Wärmepumpe von einer Photovoltaik-
Anlage. Das Beispiel zeigt: Klimaschonend zu
Heizen kann auch in älteren Häusern ganz ein-
fach sein.
Beruflich verbaut Hartmut Mihm schon seit 14
Jahren Wärmepumpen von Daikin in den Neu-
bauten seiner Kunden. Als Geschäftsleitung
der Mihm Thermobau GmbH, Spezialist für
schlüsselfertiges Bauen, weiß er,
dass Luft-Wasser-Wärmepumpen
eine effiziente, ausgereifte Techno-
logie sind, die viele Vorteile mit
sich bringt – nicht nur im Neubau,
sondern dank der neuen Wärme-
pumpengenerationen auch in älte-
ren Gebäuden. „Mit unserer Öl-
Heizung von 1995 waren wir sehr
unzufrieden. Sie war oft kaputt und
die Wartung war teilweise sehr
schwierig. Da wir hier in der Rhön
sehr ländlich wohnen, haben wir
keinen Zugang zum Gasnetz. Daher
war die Wärmepumpe unsere erste Wahl“, sagt
Hartmut Mihm. Jetzt heizt er seit einem Jahr
mit zwei Daikin Altherma 3 H HT Wärmepum-
pen mit je 14 kW Leistung. „Da unser Haus mit
einer zu beheizenden Fläche von 430 m2 sehr

groß ist, haben wir zwei Wärmepumpen instal-
liert“, erklärt Hartmut Mihm. Insgesamt woh-
nen fünf Personen im Haus: Im Dachgeschoß
lebt Hartmut Mihm mit seiner Frau und Sohn
und im ersten Stock wohnen seine Eltern. Im
Erdgeschoß befinden sich die Büroräume der
Mihm Thermobau GmbH. 

Einfacher Heizungstausch ohne 
aufwendige Haussanierung

Die Luft-Wasser-Wärmepumpe Daikin Alther-
ma 3 H HT wurde speziell für die Heizungs-
modernisierung entwickelt. Sie erreicht Vor-
lauftemperaturen von bis zu 70 °C – bei minus
15 °C Außentemperatur. Damit ist sie eine
optimale Lösung für Bestandsgebäude und eig-
net sich für den einfachen Austausch von Gas-
und Ölgeräten. „Ein Vorteil der hohen Vorlauf-
temperaturen ist, dass wir an unserem Haus
keine weiteren Modernisierungsmaßnahmen
wie etwa eine Dämmung vornehmen mussten.
Wir haben die Wärmepumpe seit September

2022 in Betrieb. Nach dem ersten Winter kann
ich sagen, dass diese Wärmepumpe auch
zuverlässig bei sehr tiefen Außentemperaturen
heizt und die gleichen Temperaturen schafft,
wie unsere alte Öl-Heizung“, bestätigt Hartmut
Mihm. Die bestehenden Heizkörper, die bereits
seit 1995 genutzt werden, beheizen auch wei-
terhin das Haus.

Schnelle Montage, maximale Flexibilität
Verglichen mit Öl- oder Gasheizungen zeich-
nen sich Wärmepumpen durch einen geringen
Wartungsbedarf und eine einfache Bedienbar-
keit aus. „Meine Schwester, die ihr Haus auch
mit einer Wärmepumpe beheizt, nennt sie des-
halb immer ‚Heizung für Faulenzer‘ “, lacht
Hartmut Mihm. Eine Luft-Wasser-Wärme-
pumpe besteht aus einem Innen- und einem
Außengerät. Das Außengerät der Daikin Alt-
herma 3 H HT ist mit nur 35 dB(A) (in drei
Metern Abstand) besonders geräuscharm und
eignet sich so auch für dichtbesiedelte Wohn-
gebiete und kleine Grundstücke.
Für die Außengeräte der Baureihe Daikin Alt-

herma 3 H HT stehen drei verschiedene
Modelle von Inneneinheiten zur Auswahl, dies
bietet ein Maximum an Flexibilität bei der
Installation. Hartmut Mihm hat sich für die
Variante bestehend aus wandhängendem
Innengerät in Kombination mit einem Wärme-
speicher entschieden. Die zwei wandhängen-
den Innengeräte mit je einer Leistung von
14kW finden im ehemaligen Heizungskeller
ebenso Platz wie der 500 Liter fassende Wär-
mespeicher Daikin Altherma ST sowie weitere
Geräte. Dieser Hochleistungs-Wärmespeicher
bietet höchsten Warmwasserkomfort und -
hygiene, denn Speicher- und Trinkwasser sind
hier getrennt voneinander und die Warmwas-
sererhitzung erfolgt im Durchlaufprinzip. Das
bedeutet, dass Ablagerungen von Schlamm,
Rost, Sedimenten oder gar die Vermehrung
gesundheitsgefährdender Legionella-Bakte-
rien, wie sie bei vielen großvolumigen Warm-
wasserspeichern auftreten können, ausge-
schlossen sind. Der Daikin Altherma ST ist
kompakt gebaut und benötigt daher wenig
Platz.

Heizungstausch mit Wärmepumpe

Daikin führt im Herbst die neue Daikin Alt-
herma 3 r Mt, eine Split-Wärmepumpe für
mittlere temperaturen in den Markt ein.
Mit dieser neuen Wärmepumpe erweitert
Daikin die Palette der Daikin Altherma 3
Wärmepumpen für die Heizungsmoderni-
sierung. Damit untermauert Daikin weiter
seine Strategie, den Wärmesektor in Europa
zu dekarbonisieren. 

Die neue Daikin Altherma 3 R MT, eine Split-
Wärmepumpe für den mittleren Temperaturbe-
reich, ist die neueste Ergänzung der Daikin Alt-
herma 3 MT-Reihe. Nach dem Markterfolg der
Daikin Altherma 3 H HT (2019) und der Dai-
kin Altherma 3 H MT (2021) bringt Daikin nun
die Split-Version auf den Markt. Damit passt
sich Daikin an die Anforderungen des Marktes
und der Installateure an, da diese in manchen
Fällen bevorzugt wird. 
„Mit dieser neuen Ergänzung der Produktpa-
lette möchte Daikin eine weitere Alternative
zum Austausch klimaschädlicher Heizkessel
anbieten. Letztendlich ist es das Ziel von Dai-
kin, in jedem europäischen Haushalt eine Wär-
mepumpe einzubauen. Um dies zu erreichen,
entwickeln wir unsere Produktpalette stetig

weiter, so dass jeder eine Wärmepumpe pas-
send für seine Bedürfnisse findet", sagt Patrick
Crombez, General Manager Heating and Rene-
wables bei Daikin Europe. 

Beeindruckende Leistung 
und geringer geräuschpegel

Bei der Entwicklung der Daikin Altherma 3 R
MT wurde der Fokus besonders auf die Schall-
und Heizleistung sowie auf das zeitlose Design
gelegt. Die neue Daikin Altherma 3 R MT lie-
fert eine Wasseraustrittstemperatur von bis zu
65°C – das ist genug, um ältere Häuser mit vor-
handenen Heizkörpern zu beheizen. Die neue
Wärmepumpe überzeugt auch in besonders
kalten Wintermonaten: Der Betriebsbereich
des Geräts reicht bis zu -25°C Außentempera-
tur und kann auch bei -15°C Außentemperatur
eine Wasseraustrittstemperatur bis zu 65°C lie-
fern – und das ohne Heizstabeinsatz.
Die Daikin Altherma 3 R MT ist eine leise
Wärmepumpe. Der Schalldruckpegel liegt im
Low-Sound-Modus in 3 Metern Entfernung
bei 35 dBA– dies entspricht einem Lärmpegel
zwischen Vogelgezwitscher und dem
Geräuschpegel in einer Bibliothek. Die Wär-
mepumpe erreicht ein Energielabel von bis zu

A+++ für die Raumheizung und
ein A+ (das Maximum) für die
Warmwasserbereitung. Das
Design des Außengeräts erfüllt
zudem auch die ästhetischen
Anforderungen der Kunden: Das
schwarze Frontgitter besteht aus
horizontalen Linien, die den Ven-
tilator verbergen. Mit dem fla-
chen grauen Gehäuse passt sich
das Gerät jeder Umgebung an.

Die zwei wandhängenden Innengeräte finden im
ehemaligen Heizungskeller ebenso Platz wie der 500
Liter fassende Wärmespeicher, die hydraulische
Weiche, die Wasserenthärtungsanlage, die regen-
wassernutzungsanlage zur WC-Spülung und die
Wechselrichter für die Photovoltaik-Anlagen.

Die LK 450 EasyHeat P 9kW des schwedi-
schen Herstellers LK Armaturen ist eine
mobile, leichte Bauheizung. Sie ist in erster
Linie als temporäres Heizgerät vorgesehen,
beispielsweise zum trocknen von Estrich,
die mit einer Fußbodenheizung verlegt sind,
und zum Beheizen von im Bau befindlichen
gebäuden.

Anders als ihre Vorgänge-
rin LK 440 EasyHeat, die
weiterhin auf dem Markt
bleiben wird, ist die LK
450 EasyHeat P verschließ-
bar und programmierbar.
Dies ist zum Beispiel bei
der Vermietung des Gerä-
tes von Vorteil, da niemand
die Einstellungen nachträg-
lich ändern kann. 
Ein weiterer neuer Vorteil
dieses Modells ist ein
Niveauwächter. Der
Niveauwächter erkennt,
wenn Wasser aus irgendei-
nem Grund verloren geht,
und schaltet die Wärme ab,
um eine Überhitzung zu
vermeiden.
„60 verschiedene Heizstu-
fen ermöglichen, unter-
schiedliche Programme für eine Trocknungs-
zeit zu erstellen. So ist die volle Kontrolle über
den Trocknungsprozess gewährleistet.
Anschließend können Protokolle von einer
Micro-SD-Karte ausgegeben werden. Eine

optimale Lösung zur Dokumentation Dritten
gegenüber“, so Andre Zimmermann,
Geschäftsführer der deutschen Tochter von LK
Armatur (siehe Bild mit der Heizung).
Beim Einsatz als temporäre Heizung kann eine
konstante Temperatur eingestellt werden. Die
LK 450 EasyHeat P bietet mehr Kontrolle über

den Stromverbrauch, da die
Einstellungen für die verschie-
denen Zeiten und Temperatu-
ren nicht von anderen umpro-
grammiert werden können.
Auch bei vorübergehenden
Unterbrechungen einer beste-
henden Heizungsanlage kann
die Bauheizung eine gute
Ergänzung sein.
Die LK 450 EasyHeat P wird
in einem blauen Aluminium-
schrank geliefert. Der ver-
schließbare Schrank ist mit
einem Sichtfenster ausgestat-
tet, so dass das Gerät während
des Betriebs überwacht wer-
den kann. Der Schrank wird
mit einem Vorhängeschloss
gesichert. Als Zubehör gibt es
einen Trolley für den einfa-
chen Transport.
„Die Bauheizung wiegt ledig-
lich 25 kg, wodurch sie sich

leicht mitnehmen lässt. Für Installateure ist die
LK 450 EasyHeat P eine sichere, mobile
Lösung als temporäres Heizsystem, um die
Zeit bis zu einer dauerhaften Installation zu
überbrücken“, betont Andre Zimmermann.

Intelligente Bauheizung 

Elektronischer Differenzdruckregler 
mit hoher Messgenauigkeit

Mit der Produktlinie tA-Smart hat IMI
Hydronic Engineering ein Highlight der Dif-
ferenzdruckregeltechnologie zur Anwen-
dung in Heizungs- und Kälteanlagen neu in
den Markt gebracht. Kombiniert mit den
einzigartigen Algorithmen des Antriebes
führt die Differenzdruckregeltechnologie zu
den besten regelergebnissen am Markt. 

Die innovative Neuheit in dieser
Produktlinie der Marke IMI TA
ist der elektronische Differenz-
druckregler TA-Smart-Dp (Bild
Mitte) mit der Möglichkeit zur
Durchflussmessung. Darüber
hinaus lassen sich neben der
Durchflussmenge auch die Leis-
tung, Energie und die Vor- und
Rücklauftemperatur bzw. die
Temperaturdifferenz Δt messen.
Zudem begrenzt er Geräusche
und vereinfacht den hydrauli-
schen Abgleich in verschiedenen Anwendun-
gen. TA-Smart-Dp erweitert die Produktserie
TA-Smart. Das Regelventil hält den Differenz-
druck über die Last konstant und garantiert
damit eine hohe Regelautorität und Regelsta-
bilität für nachgeschaltete modulierende
Regelventile. Bei Durchfluss- und Temperatur-
messung ist die Messgenauigkeit unter allen
Einsatzbedingungen (Mediumart und Tempe-
ratur) sehr hoch. Kontinuierliche Messungen
(Durchfluss, Temperatur, Leistung…) ermög-
lichen zudem eine exakte Fehlerlokalisierung
in hydraulischen Systemen.
TA-Smart-Dp verfügt über eine optionale TA-
Cloud-Verbindung über eine MQTT-Schnitt-
stelle. Der dadurch einfache Fernzugriff auf
Daten und Konfigurationsparametern ermög-
licht eine Feststellung oder Anpassung der Sys-
temleistung. Zudem stehen vielfältige Kom-
munikationsmöglichkeiten zur Verfügung,
digital die wichtigsten BUS-Protokolle und
MQTT sowie analoge Ansteuerung (0(2)-10

VDC oder 0(4)-20 mA). Die Parametrierung
und Inbetriebnahme der Ventile erfolgt per
Smartphone über Bluetooth mühelos über die
herstellereigene, kostenlose HyTune-App. Die
zweckmäßige und zuverlässige Parametrierung
reduziert Inbetriebnahme- und Diagnosezeiten.
Das kompakte Regelventil mit wenigen Kom-
ponenten erlaubt eine leichte Montage selbst
an schwer zugänglichen Stellen. Auch die

nachträgliche Installation in
eine bestehende Anlage ist
aufgrund der kurzen Installa-
tionszeit und des geringen
Platzbedarfs problemlos rea-
lisierbar und ermöglicht
deren stetige Optimierung
während des ganzen Lebens-
zyklus des Gebäudes. Der
TA-Smart-Dp ist in den
Dimensionen DN 20-125 mit
den jeweiligen Nenndrücken
PN 25 (DN 20-50) und PN

16, PN 25 (DN 65-125) erhältlich.
Neu in dieser Produktlinie ist auch die erwei-
terte Baureihe des bewährten TA-Smart Durch-
gangsregelventil, das jetzt ebenfalls in den
Dimensionen von DN 20-125 (Bild unten) ver-
fügbar ist. Zudem hat es eine Software-Erwei-
terung für die Anwendung in Change-Over-
Systemen erhalten. Hier besteht die Möglich-
keit zwischen zwei Betriebsbedingungen zu
wechseln und mit demselben Ventil unter-
schiedliche Leistungen, z.B. Heizung oder
Kühlung zu regeln. TA-Smart verfügt über
einen genauen und schnellen Regelablauf auch
bei kleinsten Durchflüssen im Teillastbereich. 

Hartmut Mihm (Bild oben) ist stolz auf
seine neue Haustechnik: gemeinsam
mit dem Strom aus der Photovoltaik-
Anlage ersetzt die Wärmepumpe die Öl-
Heizung CO2-neutral.  Die Photovoltai-
kanlage hat eine gesamtleistung von 30
kWp, deren Strom zu einem signifikan-
ten teil der Eigennutzung inklusive Bat-
teriespeicher dient.

Daikin Altherma 3 R MT 

Neue Split-Wärmepumpe 
für den mittleren Temperaturbereich
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Neuer SYR-Heizungsfilter

Kompakte Lösung 
Heizungsanlagen sind fein austarierte Sys-
teme, die mit steigender Komplexität immer
sensibler auf Verschmutzungen reagieren.
Wichtig ist daher ein Schutz gegen metalli-
sche Partikel und andere Verunreinigungen
im Heizungswasser. Der neue Heizungsfilter
HF 3425 compact von SYr bietet effektiven
Schutz vor Verschlammung und beugt
damit solchen Szenarien vor. Zudem punk-
tet der rückspülbare Filter durch kompakte
Flexibilität und ein optimales Preis-Leis-
tungs-Verhältnis. 

Wird Verschlammung verhindert, gewährleis-
tet dies gleichzeitig die Langlebigkeit von
Wärmeerzeugern, Heizungspumpen, Thermo-
statventilen und weiteren Armaturen in der
Heizungsinstallation. Der kleine Alleskönner
von SYR ist hier eine sinnvolle Investition und
bietet großen Schutz. Gerade wenn es um Hei-

zungswasser geht,
spielt die Qualität
eine entscheidende
Rolle:  Wasser ist
der Energieträger in
allen Heizsystemen,
durch die die Wär-
me im Haus verteilt
wird. Verschmut-
zungen können
kostspielige Schä-
den an der Hei-
zungsanlage verur-
sachen. Zudem

kann unbehandeltes Wasser den Eintrag von
Schmutz und Luft fördern und die Entstehung
und Ablagerung von Kalk begünstigen. 
Hauptfaktoren einer nicht störungsfrei laufen-
den Heizungsanlage sind Korrosion und Ver-
schlammung. Um das zu verhindern, durch-
strömt das Heizungswasser den HF 3425 com-
pact, der die magnetischen Sedimente am
innen liegenden Magnetstab sammelt. So
gelangen keine Verunreinigungen in die Hei-
zungsanlage. Bei der Rückspülung werden
Sedimente wie Magnetit und Schlamm über
den integrierten Schlauchanschluss effektiv
ausgespült. Der Name des Heizungsfilters ist
hierbei Programm: Der neue HF 3425 compact
punktet vor allem mit seiner kompakten Form.
„Mit der Entwicklung ist uns ein echtes Raum-
wunder gelungen. Sein optimiertes Baumaß
und seine flexiblen Einsatzmöglichkeiten sind
vielfältig“, resümiert Peter Gormanns, Leiter
Vertrieb und Marketing bei SYR. Ein weiterer
Vorteil ist der integrierte, drehbare Flansch.
Damit ist der HF 3425 unter anderem ideal
zum Anschluss wandhängender Heizgeräte.
Damit kein Wartungszyklus vergessen wird,
bietet der Heizungswasserfilter eine praktische,
manuelle Drehanzeige zur Rückspül- und War-
tungserinnerung. 

Wo und wie begegnen sich verschiedene
Generationen heute? Es sollten offene Räume
sein, wo sich Menschen jeden Alters gegen-
seitig bereichern, zum Beispiel Kinder und
Senioren spielerisch voneinander lernen kön-
nen. Das war die Vision der Caritas Stiftung
Stuttgart für das Areal der katholischen Kir-
chengemeinde St. Johannes Maria Vianney
in Stuttgart. Rund 25 Millionen Euro inves-
tierte die Caritas – mit Unterstützung der
Grötzinger-Stiftung in die Quartiersentwick-
lung. Im Stadtteil Mönchfeld hat der Bauherr
eine Wohnanlage für Senioren und eine Kin-
dertagesstätte realisiert. Das Projekt an der
Steinbuttstraße wurde nach Entwürfen von
a+r Architekten im März 2023 fertiggestellt
und fast ausschließlich mit Sanitärprodukten
von Geberit ausgestattet.
Direkt neben dem Sakralbau sind auf dem
Gelände der katholischen Gemeinde St.
Johannes Maria Vianney drei Gebäude mit
insgesamt 64 Wohnungen für Senioren und
eine Kindertagesstätte entstanden. Ergänzend
dazu befindet sich im Erdgeschoss der Wohn-
anlage die Sozialstation, von der aus die
Betreuung der Senioren organisiert wird.
Dort können die Bewohner zudem ein Bera-
tungsangebot wahrnehmen. Das Quartiers-
konzept legt großen Wert auf kommunikative
Aspekte, zum Beispiel durch den zentral
gelegenen „Generationenplatz“, der zu
Begegnungen einlädt. 

Alles aus einer Hand
Die Wohneinheiten sind auf die Gebäudeteile
auf bis zu acht Stockwerke verteilt und verfü-
gen über unterschiedliche Grundrisse. Die
Größe der Wohnungen reicht von zwei bis vier
Zimmern von ca. 35 m² bis ca. 85 m². Alle
Bäder sind großzügig gestaltet, um senioren-
gerechte Bedingungen sicherzustellen.
Vilson Spaqi, Inhaber und Geschäftsführer
des Sanitärbetriebs SV Haustechnik, war für
das ambitionierte Bauvorhaben mit der
gesamten Sanitärtechnik sowie der Badaus-

stattung beauftragt worden. Auf seine Empfeh-
lung hin hat sich der Bauherr fast ausschließ-
lich für Sanitärtechnik von Geberit entschie-
den, von den Versorgungsleitungen über das
Entwässerungssystem bis zu den Badkerami-
ken. Spaqi ist vom Hersteller überzeugt: „Es
funktioniert einfach am besten, wenn alles aus
einer Hand kommt. Und weil wir sehr gerne mit
Geberit arbeiten, empfehle ich die Produkte
eigentlich auf jeder Baustelle.“ Warum? Bei-
spiel WC-Montage: „Dank der durchdachten
Befestigung hat man die WC-Keramik einfach
und sicher ruck zuck montiert. Da wackelt
nichts. Ich sage immer: einmal ran, nie wieder
hin“, lobt der Handwerker. 

Sicherheitsanspruch bei den Leitungen
Die Steigstränge und Kellerverteiler wurden
komplett mit dem Versorgungssystem Geberit
Mapress Edelstahl umgesetzt. Und für die Ver-
teilungen bis zur letzten Zapfstelle wurde
Geberit FlowFit verwendet. Hierfür war
ursprünglich handelsübliches Verbundrohr aus-

geschrieben, doch Spaqi setzte sich für eine
Änderung ein und überzeugte den Bauherrn:
„Ich habe auch deshalb auf Geberit FlowFit
gesetzt, weil ich testen wollte, wie meine Mon-
teure mit dem neuen System zurechtkommen.
Seitdem sind wir alle so überzeugt davon, dass
wir eigentlich nur noch damit arbeiten, außer
der Kunde will ausdrücklich ein anderes Pro-
dukt.“ Als Entwässerungssystem hat der Instal-
lateur Geberit SilentPro und Silent-PP verbaut:
„Ich wollte in diesem Fall mit dem Stecksys-
tem arbeiten, weil es sich einfach und schnell
verarbeiten lässt.“ 

tempo ist das A und O
Das Bauvorhaben wurde von der Fa. Rommel
SF-Bau GmbH & Co. KG aus Stuttgart als
Generalübernehmer realisiert. Der Bauablauf
erfolgte nach dem bei Rommel bewährten
Lean Management, in welchem der Bauablauf
auf Wochen getaktet ist und täglich auf Termin
und Qualität kontrolliert wird. Dieses System
ermöglicht den vor Ort arbeitenden Unterneh-

Dank Absenkautomatik von WC-Sitz und -Deckel
lässt sich das geberit renova WC entspannt und
geräuscharm schließen.

Als Entwässerungssystem setzte der Installateur die
bewährten Systeme geberit SilentPro und Silent-PP
ein. Auch die Brandschutzlösungen stammen von
geberit – hier im Bild das rohrschott90 Plus EN.

In den Waschräumen der Kita kamen auch jeweils
Badewannen der Serie geberit Bambini zum Einsatz.

Die bodenebene Duschfläche geberit Setaplano mit
rutschhemmung Klasse C gibt eine hohe Standsi-
cherheit. Zudem erleichtert die Unterkonstruktion
der Duschfläche die Arbeit beim Einbau. 

In den Sanitär-
räumen der Kita

kamen kindge-
rechte Stand-

WCs der Bade-
zimmerserie

geberit Bambini
zum Einsatz.

Die Monteure lobten die enorme Erleichterung durch
das schnelle Arbeiten mit dem Versorgungssystem
geberit FlowFit. 

In jeder Wohnung wurde ein geberit renova Com-
fort Square Waschtisch und ein spülrandloses renova
Wand-WC mit Sigma20 Betätigungsplatte verbaut.

mungen eine exakte Einsatzplanung. Hieraus
kann der einzelne Unternehmer dann ableiten,
welcher Personaleinsatz wann notwendig ist,
zu welchem Zeitpunkt die Materialien an der
Baustelle angeliefert werden und wie die
Schnittstellen definiert sein sollen, damit die
Arbeitsprozesse optimal laufen. 
Das Team von Vilson Spaqi musste streng nach
diesem Taktplan arbeiten und in den Wohnun-
gen inklusive Druckprobe, Isolierung und
Brandschutz drei bis vier komplette Bäder pro
Woche installieren. Die Monteure kamen sehr
gut mit dem Zeitplan zurecht, sagt der Chef.
Dabei war das Tempo bei der Installation das
A und O. Hier war Geberit FlowFit laut Spaqi
eine große Unterstützung: „Das Arbeiten mit
Geberit FlowFit ist bequem, praktisch und vor
allen Dingen erleichtert es uns bei der Montage
das Leben enorm. Alle meine Monteure sind
super zufrieden damit. Zum Beispiel gibt es
immer das Risiko, mal etwas zu vergessen. Das
kann bei FlowFit nicht passieren, weil man
sofort sieht, ob man schon verpresst hat oder

Generationen-verbindendes Bauen ist ein großes Thema am Wohnungsmarkt.
Gefragt ist flexibler Wohnraum, der junge Familien und ältere Menschen mit-
einander verbindet. In Stuttgart wurde ein solches Projekt verwirklicht. Das
Sanitär- und Installationsmaterial stammte größtenteils von Geberit. 

Treffpunkt der Generationen

Barrierefreie und wegfaltbare Pendel-Falt Lösung

nicht.“ Und Zeit spart es auch: „Die Verar-
beitung ging schneller als bei allen anderen
Systemen – draufstecken, pressen, fertig.“

Selbstbestimmtes Wohnen 
Alle Wohnungen sind auf barrierearmes
Wohnen ausgelegt, das gilt insbesondere für
die Bäder. Vier Wohnungen wurden in
Anlehnung an die DIN 18040 als „R-Woh-
nungen“ geplant und ausgeführt. So wurde
darin zum Beispiel die bodenebene Dusch-
fläche Geberit Setaplano eingesetzt, die mit
Rutschhemmung Klasse C ausgerüstet ist
und eine hohe Standsicherheit gibt.
Aber auch in den übrigen 60 Wohneinheiten
sollen die Senioren die Möglichkeit haben,
in ihrer Wohnung zu bleiben – unabhängig
davon, wie viel Betreuung oder Pflege sie
einmal brauchen könnten: „Die Bäder las-
sen sich bei Bedarf mit überschaubarem
Aufwand als barrierefrei umbauen. Das war
eine zentrale Anforderung an die Installati-
on“, berichtet Vilson Spaqi. In den Bädern
wurde für einen späteren Umbau einiges
vorbereitet, zum Beispiel durch das Instal-
lationssystem Geberit Duofix mit Sigma-
Unterputzspülkasten und vorinstallierten
Vorrichtungen für Haltegriffe. 
„Die Waschtische sind unterfahrbar und
etwas tiefer als normal“, erzählt der
Geschäftsführer. Verbaut hat sein Team
Geberit Renova Comfort Square Waschti-
sche und spülrandlose Renova Wand-WCs
mit Sigma20 Betätigungsplatten. Auch die
Räumlichkeiten der Sozialstation im Erdge-
schoss haben ein barrierefreies Bad mit
Klappgriffen „und allem Drum und Dran“
bekommen. 

Spielerisch Wasserwelten 
Das Gebäude der Kindertagesstätte bietet
auf zwei Etagen Platz für vier Kitagruppen.
Jeder Gruppe stehen Toilettenräume zur
Verfügung, sowie ein Waschraum mit
Küche. Für die Sanitärräume wurden die
kindergerechten Produkte der Badezimmer-
serie Geberit Bambini gewählt. Heute freu-
en sich die Kita-Kinder über Stand- und
Wand-WCs sowie eine Badewanne der
Serie.

Die Steigstränge und Kellerverteiler wurden kom-
plett mit dem Versorgungssystem geberit Mapress
Edelstahl umgesetzt. 

Die Beschlagduschkabine MENA von Kermi
gibt es bereits in verschiedenen Ausführungen
für die unterschiedlichsten Ansprüche und
Badsituationen. Neu präsentiert Kermi nun
eine praktische Pendel-Falt Lösung, die sich
hervorragend für eine barrierefreie Badgestal-
tung eignet.
Die Pendel-Falttüren mit einer
maximalen Höhe von 2050
mm gibt es bis zu einer maxi-
malen Breite von 1550 mm
und erfüllen somit alle DIN-
Norm 18040-2 für eine barrie-
refreie Badgestaltung. Denn
eines der Hauptkriterien dafür
ist eine Raumaufteilung, die
ausreichend Bewegungsfrei-
heit ermöglicht und Platz für
Gehhilfe, Rollstuhl und eine

Pflegekraft bietet. Eine Person mit Gehhilfe
benötigt zum Beispiel eine Bewegungsfläche
von 1200 mm x 1200 mm, eine Person mit
Rollstuhl 1500 mm x 1500 mm. Und genau das
lässt sich mit der neuen MENA Pendel-Falt
Lösung problemlos realisieren. 

INSTALLATION
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Wärmepumpe/-speicher, Regelung und Wärmepumpenheizkörper

Neue x-change dynamic pro Wärmepumpe 
Die x-change dynamic pro Luft/Wasser-
Wärmepumpen von Kermi zur Außenauf-
stellung überzeugen im Betrieb mit besten
Leistungswerten und bei der Installation
mit einem hohen Vorkonfektionierungs-
grad. Dank verschiedener Modellvarianten
und passend intelligenten Speicherlösun-
gen decken sie vielfältige Anforderungen
ab. Mit erweiterter Leistungsklasse sowie
Programmergänzungen in richtung des
trendthemas Kühlen wurde das Anwen-
dungsspektrum in diesem Jahr praxisge-
recht ausgebaut.

Mit der x-change dynamic pro ac 16 AW E
erweitert Kermi seine modulierende
Luft/Wasser-Wärmepumpen-Familie: Die
neue Leistungsstufe mit bis zu 19 kW (A-
7/W35) ergänzt die bisherigen Modelle –
beginnend bei 3,5 kW (A-7/W35) – und bietet
nun somit eine effiziente Lösung für Gebäude
mit höherem Wärmebedarf.
Bei großen Bauprojekten mit mehreren
Wohneinheiten sorgt die Möglichkeit zur
Kaskadenschaltung von bis zu drei x-change
dynamic pro-Geräten für eine flexible Anpas-
sung. Geeignet für Neubau und Sanierung,
punkten die „pro“-Wärmepumpen hinsicht-
lich Effizienz und Nachhaltigkeit mit einem
COP von bis zu 4,80 (A2/W35), der Energie-
effizienzklasse A+++ und dem umwelt-
freundlichen Kältemittel R32. 
Ein weiterer Pluspunkt: Die serienmäßig inte-
grierte aktive Kühlfunktion – der steigenden
Anfrage im Bereich der Gebäudekühlung ent-
sprechend.

Dass eine Wärmepumpe zusammen mit
einer Fußbodenheizung heizen und kühlen
clever und umweltfreundlich kombinieren
kann, ist vielen bereits bekannt – nur weni-
gen jedoch, dass dies auch mit Heizkörpern
funktionieren kann. Ein Beispiel für intelli-
gentes Heizen und Kühlen ist der Wärme-
pumpenheizkörper x-flair von Kermi.

Basis dafür ist eine Wärmepumpe mit
Kühlfunktion – bei der hocheffizienten x-
change dynamic pro von Kermi bereits serien-
mäßig integriert. Sie stellt durch die Umkeh-
rung des Kältemittelkreislaufs im Gerät kaltes
statt warmes Wasser für die vorhandenen Heiz-
flächen zur Verfügung. In den meisten Fällen
fließt dieses durch die Heizkreise von Fußbo-
den- oder Wandheizungen, entzieht dem Raum
Wärme und sorgt so für eine gleichmäßige
Kühlung. Die x-net Systeme von Kermi
können zusammen mit einer Wärmepumpe
problemlos entsprechend eingesetzt werden.
Die Alternative: Auch der Flachheizkörper x-
flair eignet sich in Kombi-
nation mit der Wärme-
pumpe zum Kühlen ohne
Kondensat (= trockene
Kühlung) – praktisch für
Räume, in denen keine
Fußbodenheizung  
gewünscht oder der nach -
trägliche Einbau aufwen-
dig bzw. nicht möglich ist.
Als idealer Partner für
moderne Wärmeerzeuger
im Niedertemperaturbe-
reich bietet x-flair für den
Winter maximalen
Wärmekomfort bei niedri-
gen Vorlauftemperaturen.

Wä�rmepumpenheizko� rper x- flair

Der kann auch clever kühlen

Montagevorteile: Vorkonfektionierung
und integrierte regelung

Als Modell für die Außenaufstellung ist die x-
change dynamic pro einfach zu installieren und
mit pulverbeschichtetem Stahlblech sowie
einer robusten Edelstahlabdeckung langfristig
für jede Witterung gerüstet. Bereits im Gerät
integriert ist eine Schwingungsentkopplung,
der Mikroblasenabscheider sowie ein Sicher-
heitsventil (2,5 bar).
Der besondere Clou bei Montage und Inbe-
triebnahme: der hohe Vorkonfektionierungs-
grad und die ideale Abstimmung innerhalb
weiterer Komponenten der „pro“-Familie. Die
Wärmepumpen-Regelung ist nicht nur als
separate Einheit verfügbar, sondern auch
bereits installiert in den beiden „pro“-Wärme-

Mit dem optional bestellbaren x-flair Ther-
mostatkopf (mit der zusätzlichen Stellung
„K“) kann zudem im Sommer auch komfor-
tabel die Kühlfunktion genutzt werden.

Funktion & Effizienz: Der Heizkörper wird
mit kaltem Wasser durch strömt, schon
dadurch kühlt auch der Raum ab. Genau wie
im Heizbetrieb schalten sich dann die klei-
nen, im Heizkörper integrierten Axialventila-
toren zu, um die Kälte bzw. die Wärme noch

effektiver zu verteilen.
Diese Regelung erfolgt
bedarfsgeführt und voll-
automatisch. Denn egal
ob zum Heizen oder
Kühlen – zu bedienen ist
x-flair immer wie ein her-
kömmlicher Heizkörper,
ganz einfach über den
Thermostatkopf. Mit
einem Stromverbrauch
von lediglich 0,5 Watt pro
Lüfter und weniger als 30
dB(A) arbeitet das im
Heizkörper integrierte
Lüftersystem zudem sehr
leise und effizient.

Trendthema Heizen und Kühlen mit Kermi

Die intelligente x-center
pro Wärmepumpen-
regelung ist bereits

integriert in den pas-
senden „pro“-Wärme-

speichern verfügbar. So
müssen weniger Einzel-
komponenten installiert

und miteinander ver-
bunden werden.

Neu – entsprechend
dem trendthema
Kühlen: Für den

Schichtenpufferspei-
cher x-buffer flex mit

Hydromodul (pro) sind
jetzt auch Nachrüstsät-
ze zur Aktiv- und Pas-
sivkühlung erhältlich.

speichern. So müssen weniger Einzelkompo-
nenten miteinander verbunden werden – das
spart effektiv Zeit bei der Montage.
Darüber hinaus wird weniger Platz benötigt,
weil kein zusätzliches Reglergehäuse an der
Wand notwendig ist.
Bedient wird die Regelung über ein großes,
intuitives 7″ Touch-Display. Auch per App oder
webbasiert kann auf das Wärmepumpensystem
zugegriffen werden – optional nutzbar z.B. für
eine komfortable Fernwartung durch den Fach-
handwerker oder Kermi-Service. Dafür lässt
sich die Regelung ohne weiteres Zubehör mit
dem Internet verbinden.
Weitere Neuheiten: Um die Anforderungen
aus der Praxis zu erfüllen, wird nicht nur das
Portfolio an Wärmepumpen für unterschiedli-
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gaseinschlüsse in Heizungs- und Kaltwas-
sersystemen stören die Funktion bis hin zum
Komplettausfall. Sie wirken sich negativ auf
die Energieübertragung aus. Was sich nach-
weislich bewährt – von unabhängiger Seite
bestätigt – ist eine Systementgasung in
Kopplung mit Schlamm- und Schmutzab-
scheidern. Dadurch wird nicht nur die Anla-
gen- und Betriebssicherheit gesteigert, son-
dern auch die Anlageneffizienz, wodurch
Energie eingespart und Emissionen redu-
ziert werden.

Wie wirkt sich die Gaskonzentration für den
Verbraucher auf die Wärmeübertragung aus?
Bei der CFD-Strömungssimulation durch das
unabhängige ifes-Institut wird ein Lastprofil
erzeugt, bei dem unter Mitwirken von Erzeu-
ger, einer optimal eingestellten Druckhaltung,
Pumpen, Abscheidung, Entgasung und Vertei-
ler stündliche Werte der Heizlast für ein Bei-
spielgebäude für ein komplettes Jahr ausgewie-
sen werden. 
Wie sich eine optimierte Wärmeübertragung
im Vergleich zu einer nicht optimierten aus-

wirkt, lässt sich
in der Simulati-
on beim Einsatz
einer Fußboden-
heizung deutlich
machen. Hier
wurde durch
eine Verringe-
rung des Gasge-
halts im Wärme-
trägermedium
auf 1,5 bis 3,0
mg/l ein 
verbesserter
Wärmeübergang
nachgewiesen –
mit dem Ergeb-
nis einer 
optimierten
mittleren Ober-
flächentempera-
tur, was im
Raum zu einer
schnelleren
Erreichung der
Sollwerttempe-
ratur führt. 

Zur Veranschaulichung ist im folgenden Bei-
spiel ein einzelner Messpunkt der Gesamtjah-
ressimulation ausgewählt worden. Beim gasre-
duzierten Zustand mit einer Oberflächentem-
peratur von 27,08°C – im Vergleich zum gas-
reichen Zustand und einer Oberflächentempe-
ratur 26,77°C bei ausschließlicher Druckhal-
tung – wurde durch den Einsatz der Vakuum-
Sprührohrentgasung genau in diesem Mess-
punkt des Lastprofils eine Steigerung der spe-
zifischen Wärmeleistung von 4,8 Prozent nach-
gewiesen.
Dieser positive Effekt auf die Wärmeabgabe
resultiert aus der Einbindung einer reinen Ser-
vitec Vakuum-Sprührohrentgasung. Abhängig
von den spezifischen Begeben-
heiten einer Anlage sind mit
dieser Technologie von Reflex
Energieeinsparungen über die
gesamte Betriebszeit einer
Anlage möglich, denn der Gas-
und Sauerstoffeintrag ist ein
fortschreitender Prozess, der so
optimal in den Griff zu bekom-
men ist.

Servitec in Kombination mit Abscheidern
Viele Fachleute setzen auf eine Servitec Vaku-
um-Sprührohrentgasung, die fast für jede Sys-
temgröße verfügbar ist und 2024 bereits 25
Jahre im Markt etabliert ist. Als besonders
effektiv erweist sie sich im Zusammenspiel mit
der kompressorgesteuerten Druckhaltung
Reflexomat. Dabei entgast eine Vakuum-
Sprührohrentgasung stets ausschließlich einen
Teilvolumenstrom. Aufgrund des hohen Wir-
kungsgrades, bis zur 90 Prozent sind erreich-
bar, und des möglichen Sättigungsgrades lässt
sich ein überdurchschnittlich großer Wasserin-
halt effektiv entgasen. Dabei wird auch der
Sauerstoffgehalt des Füllwassers um etwa zwei
Drittel reduziert. Fakt ist: Kommen die Servi-
tec-Produkte mit dem Schlammabscheider
Exdirt zum Einsatz, ergibt sich im Jahresver-
lauf laut Simulation bei einer Bestandsanlage
eine maximale Effizienzsteigerung von bis zu
10,6 Prozent.

In die Bestandsanlage implementiert
Zur Verdeutlichung nachfolgendes Beispiel:
Zieht man ein Bürogebäude mit einer Heizlast
von 500 KW heran, unter Nutzung eines Gas-
Brennwertkessels und einer Fußbodenheizung
mit maximaler Vorlauftemperatur von
35°C, auf der Basis von 1.200 Jahresvollbenut-
zungsstunden, amortisiert sich die Kombinati-
on Servitec plus Schlamm- /Schmutzabschei-
der nach knapp 1,4 Jahren. Das jährliche CO2-
Einsparpotenzial liegt bei diesem Gebäude-
komplex bei 10,9 Tonnen – dies entspricht
etwa 54.500 gefahrenen Pkw - Kilometern.
Fakt ist: Je größer die Systemanlage, desto
geringer sind die anteiligen Kosten für die
Implementierung der Vakuum-Sprührohrentga-
sung. Der große Vorteil, der aus der Vakuum-
Sprührohrentgasung Servitec resultiert: Sie
wird am Rücklauf einer Heizung unkompliziert
in das Bestandssystem implementiert, ohne
aufwändige Umbaumaßnahmen, was die
Installation eines solchen Systems eben nicht
nur praktikabel, sondern auch wirtschaftlich
macht. Die Entgasungs- und Abscheidetechnik
stellt somit als zuverlässiger Partner zur Opti-
mierung von Effizienz und Betriebssicherheit
ebenso einen entscheidenden Baustein für die
Reduktion von CO2-Emissionen dar.

Energie sparen und Emissionen verringern

Mit Vakuum-Sprührohrentgasung

Aus Messing, Stahl und in ver-
schiedenen Ausführungen:

reflex Abscheider zum Entlüften
wie zum Abscheiden von Mikro-

blasen, Schmutz und Schlamm
für eine bestmögliche Leistung

des Systems.  

Kompressorge-
steuerte Druck-

haltestation
reflex Silent

Compact für den
Einsatz in klei-
nen und mittel-

großen Hei-
zungs- und

Kühlsystemen
mit einem

gefäßnennvolu-
men von 80
Litern. Mit

Smart Control
Einheit zur

Steuerung der
Druckhaltung.

reflex Servitec S für mittelgroße
Anlagen wie in Mehrfamilienhäu-
sern, Schul- und kleinen Büroge-
bäuden. Durch aktive Entgasung
optimale Anlagenhydraulik mit
einem gasfreien Wärmeträgermedi-
um für eine effiziente Wärmeüber-
tragung und längere Lebensdauer
der Heiz- und Kühlanlage. geringer
Wartungsaufwand und keine auf-
wändige dezentrale Nachentlüftung.

che Einsatzzwecke ausgebaut. So reagiert
Kermi z.B. auf das Trendthema Kühlen auch
mit Programmoptimierungen:
Passend zur serienmäßig integrierten aktiven
Kühlfunktion der x-change dynamic pro bie-
tet das Sortiment schon lange optimal passen-
de und einfach zu installierende Speicherlö-
sungen. Hier sind für den Schichtenpuffer-
speicher x-buffer flex mit Hydromodul (pro)
nun Nachrüstsätze zur Aktiv- und
Passivkühlung erhältlich. Als idealer Partner
für die Wärmepumpe ist – ergänzend zum
Programm der x-net Flächenheizung/-
kühlung – ab sofort auch der Wärmepumpen-
heizkörper x-flair für den Kühlbetrieb nutz-
bar (Bericht unten).




